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h eeeh————----Telegraphiſche Depeſchen.
Gotha, d. 22. Januar. Dem Dr. Petermann hierſelbſt iſt ein

ausführlicher vom 1. Januar datirter Bericht von Gerhard Rohlfs zu-
gegangen. Nach demſelben iſt Rohlfs mit ſeiner Expedition (90 Mann
und 100 Kameele) in der DOaſe Farafeh, in der Mitte der lybiſchen Wü-
ſte, 35 Meilen weſtlich vom Nil, glücklich angekommen.

München, den 22. Januar. Die Kammer der Reichsräthe hat
heute der Modifſikatiou zum Geſetze über die Entlaſtung der Schwur-

Eserichte ihre Zuſtimmung ertheilt. Der Antrag von Voelk, die Regie
rung zu veranlaſſen beim Bundesrathe auf Erhaltung der Schwur- nä
gerichte hinzuwirken wurde wegen mangelnder Kompetenz mit 28
gegen 10 Stimmen abgelehnt.
Hohenlohe.

Für den Antrag ſprach nur Fürſt

Peſth, d. 21. Januar. Der Einundzwanziger Ausſchuß hat auf
Antrag von Gorove ein aus neun Mitgliedern beſtehendes Subcomite

eingeſetzt und darauf ſeine Verhandlungen vertagt.
Bern, d. 22. Januar. Jn Folge der Gewaltthätigkeiten, die

bei Gelegenheit der Volksabſtimmung über das liberale Kirchengeſetz
und an den darauf folgenden Tagen im Jura, namentlich in den 3
Gemeinden Saulcy, Courfaivre und Cerneux gegen Perſonen verübt

worden ſind, wurden vom Regierungsrathe heute weitere 3 Schützen-
kompagnien aufgeboten, um nach dem Jura abzugehen.

aris, d. 21. Januar. (N.-3.) Die angekündigte Maßregel
gegen den Biſchof von Périgueux wird offiziös beſtritten. Ebenſo dementirt
Louis Veuillot in einem Schreiben an die „Patrie“, daß der Herzog
von Broglie ihm gegenüber ſein Beileid wegen der gegen den „Univers“
getroffenen Maßregel bezeigt habe. Veuillot fügt hinzu, daß man dem-
nächſt noch ärgere auswärtige Ver und Entwickelungen ſehen werde.
Die Erklärung des Herzogs von Decagzes iſt von den Ultramontanen
mit Reſignation aufgenommen worden während ſie von den Republi-
kanern und insbeſondere von Gambetta mit Freuden begrüßt wurde.
Dieſe Erklärung hat, ſo weit ſie die Beziehungen zu Jtalien betrifft,
einen beruhigenden Eindruck gemacht, aber das Stillſchweigen rückſichtlich
Deutſchlands giebt noch immer Spielraum für allerlei Gerüchte. Das
Uebergewicht des Herzogs von Broglie iſt durch die letzten Zwiſchenfälle
ſtark erſchüttert worden der Herzog von Decazes tritt immer mehr in
den Vordergrund.

Paris, d. 22. Januar. Der öffentliche Verkauf der „Opinion
nationale“ und der Vertrieb derſelben im Wege der Kolportage iſt ver-
boten worden. Als nd für dieſes Verbot wird angeführt ein Ar-
tikel in der heutigen Mummer des gedachten Blattes, welcher geeignet
ſei, die öffentliche Meinung aufzuregen, ſowie ein verleumderiſches Ex-
poſé in Bezug auf die von der Regierung dem Auslande gegenüber
deo te Politik.

id, d. 22. Januar. Der Hafen von Karthagena iſt für
die Schifffahrt wieder geöffnet; die Douane und das Quarantäne-
bureau ſind von Porman wieder nach Karthagena übergeſiedelt.

London d. 22. Januar. Gladſtone hat geſtern eine Deputation
empfangen welche die Ausdehnung des GrafſchaftsStimmrechts befür-
wortete. Der Miniſter erwiderte der Deputation, daß ſeine Anſichten
über dieſe Frage keine Aenderungen erlitten hätten, er halte indeſſen
den Zeitpunkt nicht für geeignet, dieſelbe in Anregung zu bringen.

Von Seiten des dominikaniſchen Konſuls wird die Nachricht von
der Vertreibung des Präſidenten Baez für unbegründet erklärt.

Bukareſt, d. 21. Januar. Der Miniſter des öffentlichen Unter
richts und der Kulte, General Tell, hat mit rig auf ſeinen Ge-
ſundheitszuſtand ſeine Entlaſſung gegeben und der Miniſter der aus-

wärtigen Angelegenheiten, Boeresco, interimiſtiſch die Leitung des Kultus
und Unterrichtsminiſteriums übernommen

Waſhington, d. 21. Januar. Die Ernennung von Morri-
ſon R. Waite zum Oberrichter iſt vom Senat genehmigt worden.

Halle, den 22. Januar.
R Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ veröffentlicht folgende offizielle

ote:
Nachdem die durch General Lamarmora veroöffentlichten Depeſchen des Generals

Govone in a neuerer Beſprechung derſelben von eingeweihtenu Perſonen einer
en Prüfung unterzogen worden, hat ſich letzteren die Ueberzeugung ſerguser

ſſen, daß die fraglichen a efaälſcht, wo nicht ganz erfunden ſind, da ſie
ſich mir den hier gepflogenen Verhandlungen nicht decken, weder dem Gegenſtande
noch der Reihenfolge nach. Die bei der italieniſchen Regierung angeſtellten vor
Lage Anfragen haben ergeben daß die vom General Lamarmora angefuührten
z lichen Depeſchen im italieniſchen Archiv gar nicht vorhanden ſind und uber
die Exiſtenz den Jnhalt und den Verbleib etwaiger geht der Art dort nichts
bekannt iſt. Das von dem Abgeordneten von SchorlemerAlſt am 17. d. Mts. vor
dem Hauſe der Abgeordneten eitirte Billet des preußiſchen Geſandten, Grafen
von Uſedom, vom 12. Juni 1866 dagegen (S. 316 des r P ucheetS., 300 der Mainzer Ueberſetzung) ſt ſeinem vollen Jnhaälte nach bekannt. Bei

Wiedergabe deſſelben ſind vom General Lamarmora nach den Worten
„„Par rapport à laffaire hongroise“ („Mit Bezug anf die Sache.

die Worte unterdruckt worden
„pour laquelle Votre Excellence a bien vonlu m'adresser Mr („wozu Eure

Exzellenz mir den Herrn „zuzuſchicken die Gute hatten.“)
Der hier einſtweilen von uns nicht genannte Name iſt der eines hervorragenden
Fuhrers der ungariſchen Emigration. General Lamarmorg hat das in ſeinen Hän
den befindliche Aktenſtück in dieſer Weiſe verſtummelt, weil jene Worte allein
ſchon ſeine auch anderweit leicht zu widerlegende Behauptung entkraften, daß er
mit der ungariſchen Bewegung in Beziehung geſtanden habe.

Preußen ſtand alſo mit den Ungarn außer aller Verbindung.
La Marmora war es der ein einflußreiches Mitglied der ungariſchen
Emigration bei dem Grafen Uſedom einführte. Das iſt der
Sinn der neun Punkte; ſie bilden die Signatur des ganzen Buches.
Vielleicht findet ſich die italieniſche Regierung veranlaßt die Urkunden-
fälſchung richtig zu ſtellen.

Heute kommt im Abgeordnetenhauſe das Civilehe- und
Civilſtandsgeſetz zur Endabſtimmung. Da einzelne Unebenheiten,
welche der Entwurf in den bisherigen parlamentariſchen Verhandlungen
erhalten hat, im Herrenhauſe ihre Ausgleichung finden werden, eine
prinzipielle Oppoſition gegen das Geſetz von der Mehrheit unſerer erſten
Kammer aber nicht zu erwarten iſt, ſo darf eine wichtige Reform, um
die fünf und zwanzig Jahre in Preußen gerungen iſt, nunmehr als ge
ſichert betrachtet werden. Mit derſelben treten auch neue große Auf
gaben an die Selbſtverwaltung der Staatsbürger heran und ergeht an
alle Kreiſe derſelben die ernſte Aufforderung, ſich dem Dienſte des Staa-
tes nicht zu verſagen, ſondern mit aller Treue mitzuwirken, daß das
Ungewohnte der neuen Einrichtungen möglichſt ſchnell überwunden und
die Schwierigkeiten, welche der Ausführung derſelben in den Weg treten
werden, beſeitigt werden mögen. Es werden von der Geſammtheit der
Bürger erhöhte Anſtrengungen und mancherlei Unbequemlichkeiten ge
fordert, die nicht vermieden werden können, wo es ſich eben darum han-
delt, den Bürger in allen Fragen des Perſonenſtandes von den bevor-
mundenden Beſchränkungen der Hierarchie zu emanzipiren. Solche bür-
gerliche Befreiung iſt ſelbſtverſtändlich nicht möglich ohne erhöhten
Anſpruch an die Selbſtthätigkeit derer, die von dem Zwange erlöſt wer-den ſollen. Das Verſtändniß für dieſe Thatſachen und Seſichtspuntte

in die Kreiſe namentlich der weniger Gebildeten auch auf dem Lande
zu tragen, iſt die Pflicht Aller, welche in der gegenwärtigen ernſten
Staatskriſis es wirklich treu mit dem Staate meinen. Auch ein Theil
der evangeliſchen Geiſtlichkeit wird in weiten Kreiſen auch hierin
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der katholiſchen Hierarchie nacheifernd der Ausführung des Geſetzes,
ſo viel an ihr liegt, Verlegenheiten bereiten, was wir aber nicht be
klagen. So meldet die Kreuzzeitung triumphirend aus Hannover,
daß der dortige Landesſynodalausſchuß im amtlichen Gutachten
einſtimmig ſich für die Unvereinbarkeit des Amtes eines Civilſtands-
beamten mit dem geiſtlichen Amte ausgeſprochen und dabei dem Lan-
deskonſiſtorium den Wunſch bezeugt hat, daß daſſelbe demnach den
Geiſtlichen die Uebernahme jenes Amtes unterſagen oder mindeſtens das
Urtheil von der Unvereinbarkeit beider Aemter alsbald nach Erlaß des
Geſetzes der Geiſtlichkeit kund geben werde. Auch daß das hannoverſche
Landes-Konſiſtorium, zum Wenigſten ſeiner Mehrheit nach, mit
der Anſicht des Ausſchuſſes übereinſtimmt, unterliegt nach demſelben
Gewährsmanne einem Zweifel nicht wahrſcheinlich ſagt derſelbe
herrſcht darüber auch an dieſer Stelle Einſtimmigkeit.“ Wir könnten
die Thatſache, wenn ſie ſich beſtätigen ſollte, wie geſagt, nicht bedauern
die Weigerung der Geiſtlichkeit, auch in Ausnahmefällen als Civilſtands-
beamte zu fungiren, würde nur um ſo reiner und vollſtändiger und
um ſo ſchneller das Verſtändniß über den bürgerlichen Charakter der zu
vollziehenden Standesakte verbreiten.

Die Einberufung des Reichstages auf den 5. Februar iſt nun-
mehr erfolgt und ein wichtiger Abſchnitt in der Geſchichte der politi
ſchen Entwickelung Deutſchlands wird demnächſt beginnen. Unter eigen
thümlicher Conſtellation: die Wahlen haben den äußerſten Anſtrengungen
des Ultramontanismus, mehr, als uns im Jntereſſe unſerer nationalen
Entwicklung lieb ſein kann, entſprochen aber in demſelben Augenblick,
in welchem der Ultramontanismus auf die Verſtärkung der Centrums-
fraction, als auf einen Beweis der Mißſtimmung der katholiſchen Be-
völkerung hindeutet, welche ſich in ihrem Gewiſſen bedrängt fühlt, be-
tritt die Regierung Oeſterreichs denſelben Weg, welchen die Regierung
Preußens eingeſchlagen hat, um die Souveränetat des Staates gegen
hierarchiſche Prätenſionen ſicher zu ſtellen. Nicht blos wird dadurch
jeder Verdächtigung unſerer kirchen-politiſchen Geſetzgebung aus con-
feſſionellen Grunden ein Ziel geſetzt; die dem öſterreichiſchen Reichs-
tage vorgelegten conſeſſionellen Geſetze ſind auch abgeſehen davon,
daß ſie ſtaatlicherſeits ein vertragsmäßiges Recht durchbrechen noch
viel entſcheidender, als die preußiſchen und es wird daher unſerer Cen-
trumsfraktion künftighin nicht eben leicht werden, der Welt einzureden,
daß das Motiv unſerer Geſetzgebung anderswo, als in der zwingenden
Staats-Raiſon zu ſuchen ſei. Zugleich hat ſich aber auch eine ge-
wichtige Stimme in England vernehmen laſſen, welche in dem Kampfe
zwiſchen Kirche und Reich Partei nimmt und für das Recht Deutſch
lands ein ernſtes Zeugniß ablegt.

Wie man weiter hört, wird der Reichstag bereits Ende März
ſeine kurze FrühjahrsSeſſion beſchließen. Militär und Preßgeſetz bil
den ſeine Hauptaufgabe, daneben werden die Entwürfe über den Rech
nungshof, die Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben des Reiches
und einige internationale Vorträge zur Verhandlung kommen. Da-
gegen wird der Reichstag im Herbſt einer der wichtigſten Seſſionen
entgegen gehen, welche bisher ſtattgefunden haben. Munzgeſetz, Bank
geſetz und die Reichsjuſtizgeſetze werden ihm in jener Seſſion vorgelegt
werden.

Die aus den Reichslanden eingehenden Berichte laſſen leider
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20] Die Blume von Sumatra,

Roman von Lucian Herbert.
Zweites Buch.

(Fortſetzung.)
Städte, deren Bevölkerung rapid zunimmt, kann man aller Orten

ſehen, aber Städte, welche vor zwei, drei Jahrhunderten zweimalhundert-
tauſend Einwohner hatten und. heute deren kaum zehntauſend haben,
ſolche Städte kann man nur in Belgien ſehen.

Die rieſigen auf eine zwanzigmal ſtärkere Bevölkerung berechneten
Straßen menſchenleer, die monumentalen Bauten altersgrau und mon-
ſtrös für eine öde Stadt, Gras überall, Gras auf dem Pflaſter, Gras
zwiſchen den Fugen der Bauſteine es iſt ein trauriges Wandern
durch ſolche Städte, aber wer Belgien kennen lernen will, der laſſe ſich
den Abſtecher in dieſe ſterbenden Städte nicht gereuen. Ypern zwiſchen
Oſtende und Courtray iſt eine ſolche Stadt. Bei Slykens iſt die Fläche,
wo die Wettrennen ſtattfinden. Es iſt ein zerklüftetes Terrain, der an
geſchwemmte Meerſand bildet Hügel, wellenförmige Erhöhungen und
man begreift kaum, wie die Pferde in dieſem Sande, in welchem der
Fußgänger bis über die Knöchel einſinkt, laufen ſollen. Die natürlichen
Hinderniſſe werden noch durch eine Anzahl künſtlicher erhöht. Dieſem
höchſt originellen Rennplatze ſtrömen zur Zeit der Wettrennen Tauſende
zu, und ein Regiment Linie wird regelmäßig aufgeboten, um ihn einzu
ſchließen und das nichtzahlende Publikum von demſelben fern zu halten.
Wer zahlt, kann heran wie überall in der Welt. Auf der Tribüne
haben zwei bis dreitauſend geputzter Damen Platz genommen, die Mili-
tärmuſik ſpielt luſtige Weiſen, die Jockey's halten Proberennen. Einer
von ihnen, ein zart ausſehender Knabe von fünfzehn Jahren, erregt
durch ſeine Jugend und die faſt graziöſe Sicherheit, mit der er zu Pferde
ſitzt, die allgemeinſte Senſation man macht hohe Wetten auf den
„Blauen“. Der Blaue gehört dem Herzog von Gemmingen und die
Scene, die wir ſchildern wollen ſpielt im Jahre 1865, im vorletzten
Regierungsjahre Seiner Hoheit. Das Rennen ſoll um ein Uhr beginnen,
aber der König von Belgien läßt auf ſich warten. Er liebt es zuweilen,
eine gewiſſe Rückſichtsloſigkeit zur Schau zu tragen. Es iſt ſchon drei-
viertel auf zwei, als die Muſik die Brabançonne anſtimmt. Vorreiter
prengen heran dann kommt im Vierſpänner der König, hinter ihm
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keinen Zweifel darüber daß der Ausfall der im Anfang Februar da-
ſelbſt ſtattſindenden Wahlen dem Centrum eine nicht unbedeutende Ver-
ſtärkung zuführen wird. Freilich werden die Ultramontanen durch dieſen
Zuwachs durchaus nicht gefährlich werden.

Die „Provinzial-Correſp.“ vom 21. Jan. äußert über das Ergeb-
niß der Reichstagswahlen

Es ſtehen zunächſt 220——230 nationalgefinnte Abgeordnete einer Geſammtzahl
von 114 Gegnern der nationalen Politik gegenuber, und es iſt anzunehmen daß
das Geſammtverhaltniß ſich nach Beendigung der Wahlen auf zie 260 Natio-
nalgeſinnte gegen 140 Widerſacher der Reichspolitik ſtellen wird. Die Regierunge hernach beſtimmt hoffen, fur die Durchführung ihrer höchſten und entſchei
denden, Aufgaben an und fur ſich auch in dem neuen Reichstage eine ſichere und
bereitwillige Stütze zu finden. Das geſchloſſene Auftreten der ultramontanen Partei
in ganz Deutſchland, das ruckſichtsloſe Hineinziehen aller Volkskreiſe in den Kampf
der römiſchen Kirche gegen die Staatsgewalt wird ein ebenſo geſchloſſenes und ent-
ſchiedenes Vorgehen aller nationalen Parteien zur Sicherung der Staatsintereſſen
gegenuüber den geiſtlichen n n zur Sicherſtellung der Gewiſſen gegen
geiſtliche Vergewaltigung nach ſich ziehen. Je entſchiedener uberdies hervortritt,
daß die ultramontanen Beſtrebungen gegen die Politik des n Reiches ihre
Stutze auch in verwandten Beſtrebungen unſerer Feinde außerhalb Deutſchlands
finden, deſto mehr werden alle r Parteien feſt zuſammenſtehen, umGrundlagen der einheitlichen deutſchen Macht in allen Richtungen zu befeſtigen
und vor jeder Erſchütterung zu wahren. Nicht minder wird das unerwartet kraf-
tige Hervortreten der ſoeialdemokratiſchen Partei bei den jüngſten Wahlen dazu
helfen, daß alle diejenigen Parteien, welche mit ihren Ueberzeugungen auf dem
Boden der jetzigen ſocialen Ordnung ſtehen, ſich feſter aneinanderſchließen und mit
der Regierung zuſammenwirken, um Staat und Geſellſchaft vor dem Anwachſen
der von jener Seite drohenden Gefahren zu ſchützen. Der nachſte Reichstag wird
hoffentlich einen weitern Fortſchritt in der politiſchen Erziehung und Entwickelung
des deutſchen Volkes reifen laſſen, indem das Bewußtſein der politiſchen Verant-
wortung in dem Verhalten der Parteien immer er zur Geltung und
dige immer entſchiedener auf die Erforderniſſe des praktiſchen Staatslebens

nweiſt.
Die „Neue Freie Preſſe“ bringt von einem Mitgliede des Deut-

ſchen Reichstages eine Beſprechung der deutſchen Reichstags wahlen,
welcher wir Folgendes entnehmen Die Vermehrung der Ultramon
tanen ſie ſind (ohne die Polen) von 67 auf 92 geſtiegen
kommt vorzüglich auf Rechnung Baierns und Schleſiens. Am Rhein
und in Weſtfalen iſt das Reſultat weſentlich daſſelbe wie im Jahre
1871. Nur einige Wahlbezirke haben die Liberalen verloren, jedoch
mit einer numeriſch unbedeutenden Minderzahl, das iſt nun freilich
für den jetzigen W unweſentlich, aber inſofern von Bedeutung, als
es den Liberalen die Nothwendigkeit offenbar macht, ganz anders thätig
und rührig zu ſein, wie bisher. Denn von ultramontaner Seite iſt
mit einer unerhörten Rührigkeit und mit den verwerflichſten Mitteln
agitirt worden. Was im Beichtſtuhl etwa nicht geholfen hatte (dieſer
kam ſehr zu ſtatten, da die Wahl bald nach den Feiertagen unter dem
friſchen Eindrucke des Beichtſtuhles ſtattfand) erſetzte die Kanzel, die
ſeit Wochen von Schimpfereien und Hetzereien erdröhnt dazu kam,
daß der heißſpornigen Caplänlein überreiche Schaar von Haus zu Haus
lief. Das eigentliche ultramontane Stimmfutter bildeten die Geſellen
und Arbeiter, die mit ganz verſchwindenden Ausnahmen in den katho
liſchen Gegenden in den Händen der Cleriſei ſind. Was dies aber
heißen will bei dem Stimmrechte eines Jeden, der fünfundzwanzig
Jahr alt iſt, beweiſt die Zahl der Socialdemokraten in gemiſchten oder
proteſtantiſchen Gegenden. Zu dieſer ultramontanen Agitation tritt als
wirkſames Mittel die an manchen Orten beiſpielloſe Philiſterhaftigkeit

gleichfalls vierſpännig der Herzog von Brabant, dann der König von
Wärttemberg mit ſeiner Gemahlin, zuletzt der Herzog von Gemmingen.
Der Erzherzog Ludwig Victor iſt ſchon eine Stunde lang auf dem Platze
und wartet geduldig wie die Tauſende um ihn.

Der König ſteigt die Tribüne hinan es iſt eine Freude, ihn
anzuſehen. Der faſt achtzigjährige Mann ſchreitet feſt aus; wenn er
nicht grüßt, ſo ſucht die Hand mechaniſch den Rücken, weil er ſtets mit
über dem Rücken gekreuzten Armen zu gehen pflegt. Er iſt heute feſt
licher gekleidet als gewöhnlich, aber ſelbſt heute hat der ſchwarze Gehrock
einen etwas altväteriſchen Schnitt und die Krempe des Hutes iſt ver
bogen. Aber die Schwiegertochter bringt an Eleganz ein, was der Schwie
gervater verſäumt. Sie ſieht in ihrem reichen blauen Seidenkleide ſo
zierlich aus, als wäre ſie aus Zucker gegoſſen. Sogar ihr Schooßhünd
chen hat Sonntagstoilette gemacht und ein Jäckchen von demſelben Sei
denſtoffe an, aus welchem das Kleid der Kronprinzeſſin gemacht iſt, welche
ihr Gemahl galant die Treppe hinanführt, obwohl er ſchlecht zu Fuße
iſt, denn er hinkt ziemlich augenfällig. Der König hat inzwiſchen den
Großherzog von Weimar erblickt und ihn zu ſich herangewinkt. Jetzt er
tönt das Signal, die Jockeys faſſen Poſto, ein zweites Glockenzeichen,
ein drittes und dahin fliegen ſie über die weiße Sandfläche. Eine
graue Wolke umgiebt ſie denn die flinken Renner werfen den mit den
Hufen aufgewühlten Sand in die Höhe. Der „„Blaue“ iſt immer voran,
der Blaue iſt der erſte am Ziele. Er hat ſeinem Herrn den Preis von
dritthalbtauſend Franken gewonnen. Man ſieht den ſchlanken Jungen,
der ſieghaft lächelt, mit noch größerem Jntereſſe an, tauſend ſchöne Frauen
richten ihr Binocle auf ihn, jetzt ſtellt er ſich wieder an, er wird auch
um den zweiten, um den Königspreis rennen. Da jagen ſie wieder hin,
der Blaue immer um einige Pferdekopflängen voran er iſt nicht mehr
weit vom Ziele, das er wieder als der erſte erreichen wird. Da ſieht er
ſich um es ſcheint, als wollte er die Diſtanz meſſen, die zwiſchen ihm.
und dem nächſten Reiter mitteninne liegt das Pferd bäumt ſich
er wirft den Reiter ab der bleibt mit dem Fuß im Zügel hängen
das Pferd ſchleift ihn weiter ſeine Concurrenten haben kein Auge
für ihn, kein Mitgefühl für ſein Unglück, ſie jagen an dem Geſchleiften
vorüber, nur von der Hoffnung beſeelt, zu ſiegen, vielleicht ſogar froh,
einen Concurrenten weniger zu haben ſie haben das Ziel längſt er
erreicht, und der Blaue wird von ſeinem Pferde noch immer weiter ge
ſchleift. Das Thier hat die Rennbahn verlaſſen und ſich landeinwärts.
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der Liberalen. So lange es denen nicht an den Kragen geht, denken
ſie lieber an den Carneval, an einen Frühſchoppen, als an die Wahlen.
Wäre es ſonſt möglich, daß in Altona ein Socialdemokrat, in Köln
der ultramontane Candidat den Sieg davongetragen hat? Und endlich
fehlt den Liberalen an manchen Orten vollſtändig die Parteidisciplin.
Jſt es nicht kläglich, jetzt, wo die Unterſchiede ſo unbedeutend und
von gar keinem Belange ſind, noch die Macht der Liberalen zu ſchwä-
chen durch Aufſtellen verſchiedener Candidaten Möchten doch alle deutſch-
geſinnten Parteien zur Einſicht kommen, daß es ſich jetzt darum han-
delt, den Feind Deutſchland und aller Freiheit zu vernichten, die Macht
der ſchwarzen Schaar, die einen Kampf auf Leben und Tod begonnen
hat, um ihre Herrſchaft wiederzuerlangen! Der Zuwachs der Ultramon-
tanen und Polen ſignaliſirt am beſten die Zuſtände. Es iſt ein Reli-
gionskrieg, den Rom auf ſeine Fahne geſchrieben hat, vorerſt noch
zu führen mit den Kammern, bis die Zeit der Führung mit den Waffen
kommt. Aber auch andere Mittel ſind ſchon an der Tagesordnung.
Der Fanatismus hat bereits zu manchen Exceſſen geführt die perſönliche
Sicherheit iſt in vielen Orten bedroht. Endlich ſcheint aber auch die
Regierung zur vollen Einſicht zu kommen. Die Entziehung der Schul-
aufſicht, welche bereits nach den Wahlen gegenüber einer Anzahl von
Pfarrern ſtattgefunden hat, die Dispoſitionsſtellung einzelner ultramon-
taner Beamten, bezüglich deren das Geſetz dies geſtattet, ſind gute An
zeichen. Preußen hat den römiſchen Fehdehandſchuh ſpät und wahr-
ſcheinlich nur gezwungen aufgenommen es muß den Kampf ſiegreich
durchfechten. Um einen Schritt zurückweichen, hieße Deutſchland die
Freiheit, die Cultur preisgeben. Die Erfolge der Social-Demo-
kraten ſind meiſtens auf Rechnung der Umſtände zu ſchreiben: Lau-
heit der Liberalen Zerſplitterung derſelben Sonderung der Ultramon-
tanen u. ſ. w. Aber man kann nicht verkennen daß ihre jede andere
übertreffende Parteidisciplin und die mit Erfolg eingehaltenene Taktik,

in alle Wahlverſammlungen ſich zu drängen und zu terroriſiren, dann
ihre erſchreckende Zahl ihnen eine Macht giebt. Wohl werden ſie höch
ſtens zehn Stimmen im Reichstage haben dieſe werden aber durch die
Rückſichtsloſigkeit und den niederen Bildungsgrad ihrer Träger ein
Element hineinbringen, das, mit dem perſönlichen Gebahren der Ultramon-
tanen vereint, nicht zur Förderung der Verhandlungen beitragen wird.
Es iſt mißlich, ein freiheitliches Geſetz, mag es auch zu Auswüchſen
führen, zu ändern. Läßt man aber das allgemeine Stimmrecht intact,
ſo muß man nach Mitteln greifen, um den Mißbrauch zu verhüten.

Die von der franzöſiſchen Regierung gegen den „Univers“ ver-
hängte Suspenſion findet im Allgemeinen nicht den Beifall der Preſſe,
die im Jntereſſe der Preßfreiheit ſich des gemaßregelten Collegen an-
nimmt, zum Theil auch darüber verſtimmt iſt, daß die Maßregel, wie
man meint, durch einen Druck des Berliner Cabinets veranlaßt ſei.
Mit Ausnahme des bonapartiſtiſchen „Gaulois“ bedauern oder tadeln
denn auch alle Blätter die Suspendirung des klerikalen Blattes, mit
beſonderem Eifer der mit dem „Gaulois“ auf demſelben Parteiſtand-
punkt ſtehende „Pays“, der Herrn Veuillots Lob ſingt und ſagt, ihm
ſehlte noch der Heiligenſchein für ſeinen Glauben, der der unſere iſt.
„Republique Françaiſe“ geſteht zu, daß die Anklage, welche den „Uni-
vers“ trifft, ſchwer iſt. Für die franzöſiſche Diplomatie wäre es aber
ein Leichtes geweſen, die Verwickelungen anders als durch Unterdrückung
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gewendet; über Hügel, über Geſträuch und Steingerölle zerrt es den
Blauen weiter es iſt kein Lebendiger mehr, der im Zügel hängt, es
iſt ein aus tauſend Wunden blutender Leichnam, der da nachgezogen
wird. Endlich wird das Pferd aufgegriffen, der Geſchleifte aufgehoben
und in ein Haus gebracht, Aerzte kommen und murmeln: „„Todt.“

Da liegt er, der einzige Sohn einer armen Mutter, die in ihrem
Häuschen bei London vielleicht eben von dem Triumphe dieſes Sohnes
träumt. Die Sportsmen treten zuſammen und ſammeln für die unglück
liche Mutter, die ihren Ernährer, die ihre einzige Hoffnung verloren
hat und es noch nicht einmal weiß. Der Herzog, dem er beim erſten
Rennen den Preis gewonnen, legt dieſen Preis zu der geſammelten
Summe, der König ſpendet fünfhundert Franken die arme Mutter
hat ein kleines Vermögen beiſammen.

Das war am Sonntag. Am Dienstag rennen ſie noch einmal auf
dem bleichen Blachfelde von Oſtende, aber nicht bei goldenem Sonnen-
ſchein, wie Sonntags, nicht mehr unter dem Zuſammenfluß von Tauſen
den, unter den Augen von drei, vier Monarchen die Tribünen ſind
leer, es find nur ſieben bis acht Sportsmen beiſammen. Die ſtehen da,
in Regenmäntel eingewickelt, und halten ſich an den Planken feſt, denn
ſtehen können ſie nicht. Der Orkan rüttelt an den Tribünen und wirft
die Menſchen nieder heute badet Niemand in Oſtende, heute wagt
es Niemand den Damm zu betreten. Das aufgewühlte Meer raſt und
wirft den Schneeſchaum ſeiner arbeitenden Wogen auf den Damm, und
dabei gießt es in Strömen mit Alles ertränkender Gewalt, und ſo mäch-
tig iſt der Sturm, daß mitten in den Straßen von Oſtende das Pflaſter
ſtellenweiſe trocken iſt, obwohl eine permanente Fluth niederpraſſelt der
Wind trocknet die Näſſe auf, faſt während ſie niederfällt.

Auf dem Blachfelde aber arbeiten Roß und Reiter das Programm
durch vor kaum zehn Zuſchauern, den Mitintereſſirten. Dann gehen
die Cavaliere und Jockeys nach der anglikaniſchen Kapelle, wo der Blaue
aufgebahrt liegt, und unter ſtrömendem Regen bewegt ſich der Leichenzug
hinaus gegen Mariakerk, in deſſen Nähe der ſtille Friedhof von Oſtende
liegt. Unter dem donnerartigen Brauſen des Meeres, das ſeine empör
ten Wogen an die Sanddüne wirft, die ſich faſt im Rücken des Kirch-
hofs erhebt, ſenken ſie den Blauen in das Grab.

c

eines Journals zu löſen. Nicht durch Bedrückung der Preſſe werde man
den ultramontanen Eifer bändigen. Auch treffe man, indem man die Preſſe
trifft, nicht die wahren Urheber dieſer diplomatiſchen Verwickelungen, die
als reine Sache der Diplomatie ganz anders gelöſt werden müßten.
„Rappel“ hebt hervor, daß ein Journal kein Beamter ſei. Ein Bi-
ſchof, den der Staat bezahlt, möge die Verantwortlichkeit der Regie
rung engagiren und die Circulation der Hirtenbriefe zu hindern, ſei
die Regierung ohne Zweifel berechtigt; aber Herr Veuillot, wenn er
ſpricht, ſei nur Herr Veuillot, und keine Macht könne ſich durch einen
Artikel des Herrn Veuillot beunruhigt fühlen. „Journal des Debats“
bedauert vom Standpunkte der Preßfreiheit aus die Maßregel, welche
den „Univers“ trifft. „Wir bedauern noch mehr die Leidenſchaften,
welche gewiſſen Prälaten eine Sprache dictiren, die von der Natur iſt,
den Frieden in Frage zu ſtellen, deſſen wir ſo nach unſeren Nieder
lagen bedürfen.“ Die „Opinion nationale“ erkennt an, daß die
Regierung zu dieſer ſtrengen Maßregel genöthigt war, aber nur des-
halb, weil ſie, alle Gewalten an ſich ziehend, alle Verantwortlichkeit
übernommen hat.

Jn Folge von Lord Ruſſell's Abhaltung übernimmt Sir John
Murray, Präſident der „Proteſtant Aſſociation“, welche das antiultra
montane Meeting organiſirt, den Vorſitz in beiden Verſammlungen am
27. Amerikaniſche Deputirte trafen bereits in Liverpool ein. Decan
Stanley ſchrieb einen ſehr ſympathiſchen Brief. Jn Folge anhaltenden
Andranges iſt die Billetausgabe auf Freitag und Sonnabend beſchränkt.
Nach dem 27. ſollen zwei Monate hindurch in allen größeren Städten
Englands ähnliche Sympathie-Meetings gehalten werden. Vortreffliche
Redner ſind geſichert.

Eine unbeſchreibliche Wuth hat in Rom unter den Klerikalen die
Nachricht hervorgebracht, das Gouvernement des Deutſchen Kaiſer-
reiches habe von dem franzöſiſchen Gouvernement die Unterdrückung
des „Monde“ und des „Univers“ verlangt, und es ſolle gegen den Ultra-
montanismus Stellung nehmen. Die Organe derſelben deduciren,
dies heiße nichts anderes, als Frankreich zumuthen die Religion und
Chriſtum aufzugeben, ſo wolle es Fürſt Bismarck, der Despot in
Berlin, der Ketzer, der Freimaurer, der Nero! Aber ſeine Zeit werde
auch kommen, die Vorſehung werde ihn mit Blindheit ſchlagen, werde
ihn an ſeiner Geſundheit ſtrafen, wie ſie den Kaiſer ſchon mit Krank
heit geſtraft habe. Die liberalen Blätter ſind der Anſicht, daß es für
Jtalien beſſer ſei, es würde ein unverſöhnlicher Papſt in dem künfti-
gen Conclave gewählt, denn der Kampf mit dem Papſtthume ſelbſt
müſſe nun einmal zu Ende geführt werden und je ſchneller das ge-
ſchähe, deſto beſſer für Jtalien. Das radicalſte Blatt des Königreichs,
La Capitale, meint, es wäre, um alle wegen des künftigen Conclave
bevorſtehenden und drohenden Gewichtigkeiten zu verhüten, am beſten,
wenn Chriſtus ſelbſt wieder auf die Erde käme und die Wahl ſeines
Nachfolgers ſelbſt beſorgte; aber es ſei zu fürchten, daß er die Peitſche
nähme und damit die Jeſuiten und Monſignore aus dem Vatican
heraustreibe, um dort ein Hospiz für arme Arbeiter zu errichten.

„Daily Telegraph“ veröffentlicht mit allem Vorbehalt ein Tele-
gramm von der Goldküſte, laut welchem die Aſhantis um Frieden
gebeten und ſich zur Zahlung einer bedeutenden Kontribution bereit
erklärt hätten.

e 7
5. Auf der Landſtraße.

Während der vierſpännige Wagen, in welchem ſich der Herzog von
Gemmingen mit ſeiner Gemahlin, der Gräfin Wolfram, befand, auf der
Chauſſee langſam dahinfuhr, kam ihm eine Rinderheerde entgegen, die
nach Genf getrieben wurde.

Anfänglich ſchien fich die Begegnung glatt abwickeln zu wollen
die Ochſen wichen ſcheu zur Seite und gaben dem herzoglichen Wagen
freie Bahn. Plötzlich aber machte eins der gehörnten Thiere einen uner
warteten Seitenſprung und verſuchte dicht vor den Pferden quer über
die Straße zu rennen. Die erſchreckten Pferde bäumten ſich, wurden
ſchen und begannen im raſenden Laufe dahinzuſchießen. Der Wagen
flog über Stock und Stein und wurde oft fußhoch in die Höhe geſchleu-
dert alle Anſtrengungen des Kutſchers erwieſen ſich als ohnmächtig und
die Jnſaſſen des Wagens waren auf das äußerſte gefährdet, als plötzlich
ein Reiter, der dem bedrohten Fuhrwerke entgegenkam, eine Veränderung
der Situation herbeiführte. Er hatte die Gefahr, in welcher die in dem
Wagen befindlichen Perſonen ſchwebten, kaum wahrgenommen, als er ſich
vom Pferde warf und mit Gefahr ſeines Lebens den Vorderpferden des
Vierſpänners in die Zügel fiel.

Jndem er mit ſeinen beiden Ellenbogen einen Stoß gegen die Köpfe
der Pferde führte, der dieſe zurücktaumeln machte, gelang es ihm den
Wagen zum Stehen zu bringen, zumal der Kutſcher die Geiſtesgegenwart
hatte, in dem Moment, wo die unerwartete Hülfe eingriff, das hintere
Pferdepaar zurückzureißen, ſodaß es nicht über das ſo plötzlich zum Still
ſtand gebrachte Vorderpaar hinſtürzte.

„Gott ſei Dank!“ ſtammelte die Dame im Wagen, die todtenblaß
in den Kiſſen lehnte. „Das war Hülfe in der höchſten Noth! Wie
ſollen wir Jhnen danken, mein Herr! Laſſen Sie uns hoffen, daß Sie
ſich, indem Sie uns das Leben retteten, nicht verletzt haben

„„Jch bin mit einigen kleinen Hautaufſchürfungen davongekommen
ſagte lächelnd der junge Mann, den der Leſer bereits kennt, denn es
war Niemand anders als der junge Ungar aus der Penſion Beau-Rivage,
der eben im Begriffe geweſen war, ſeinen täglichen Spazierritt längs
des Seeufers zu beendigen, als ihm der Zufall Gelegenheit gab, dem
fürſtlichen Paare einen ſo weſentlichen Dienſt zu leiſten.

(Fortſetzung folgt.
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Hekannkmachnngen.

Holz- Auction.
Montag den 26. Januar Ex. von Vormittags 9 Uhr ab

ſollen auf hieſigem Communalholzſchlage („die 7 Acker“) 59 Stück
Eichen, 24 Stück Buchen, einige Birken und Ahorn, größtentheils Nutz-
holz und namentlich für Stellmacher c. geeignet, ſowie circa 40 Schock
Buſch- und Abraumwellen öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Mücheln, den 8. Januar 1874.
Der Magiſtrat.

Der nächſte Viehmarkt hierſelbſt fällt nicht, wie in mehreren Ka-
lendern angegeben auf den 27., ſondern auf den 20. Februar er.,
der darauf folgende Krammarkt beginnt am 241. Februar er.

Weißenfels, den 21. Januar 1874.
Der Magiſtrat.

Die Halle- Leipziger
Eisengiesserei Naschinenbau-Actien-Gresell—-

schaft zu Schkeuditz
empfiehlt ihre

Eisengiesserei, NMaschinenbauanstalt, Dampf Kessel-
schmiede und Dampfhammerwerk.

Vom 1. Januar ah erscheint bei Gustav Schulze in Leipzig:
Allgemeine Kärschner- Zeitung.

Organ für die Interessen der gesammten Rauchwaaren-Industrie,
Vierteljährlich 12 Nummern 1 Thaler. [H. 3185.]

Zu beziehen durch alle Buchhandlangen und Postanstalten.
W Probe- Nummern stehen zu Diensten.

I Donnerstagden 29. Januar 1874

Grosse
Volks Redoute

in ſämmtlichen Räumen des

Müller's Bellevue.
Punkt 10 Uhr beginnt die

S wGrosse Blumen-Polonaises,
bei welcher die originellſten und geſchmackvoll

P M ſten Masken nach unparteiiſcher Wahl durch
W Präsente ausgezeichnet werden.

Alle Localitäten ſind in entſprechender Weiſe V
feſtlich decorirt und von 7 Uhr Abends S

Co
an geöffnet.

mcoert- und Ball FIusilc,
ausgeführt von 2 verſtärkten Chören

(Militär- und Streichmusix).
Zu anderer Unterhaltung iſt eine Künstler- Gesellschaft

von Ruf engagirt.
Zur Aufführung kommt unter Anderem:

X Die Schlacht von Bronzell,
oder:

Der weisse Schimmel,
Grosses Gan schan Wimmelspielaus einem Guſſe mit Bomben u. Kanonen,

franco ausgeführt von 10 Mitgliedern der menſchlichen Geſellſchaft
zu Pferde.

re e

Zur Ball -Safson empfehlen:
für Damen: Kränze und Schärpen,

Herren: Mlapp- u. Cylinder- Hüte
(Chapeaux- Mechaniques).

HReuGOn Sachs e o.
Schmiedeeiſerne Treppen-Geländer, Front-, Bal-

kon- und Grabgitter, ſo wie ſchmiedeeiſerne Gitterthor-
wege, Hausthüren und durchbrochene Hausthürfüllungen
liefern in eleganter und ſauberer Arbeit zu ſoliden Preiſen

Grebriſder Röckler.
Sudenburg-Magdeburg.

Muſter- Zeichnungen nebſt Preisangaben werden auf Ver-
langen gratüäs verſandt.

Schmiedeeiſerne Gewächshaus- und Miästbeet-
Venster offeriren bei prompter Lieferung billigſt

Gebrüder Röciger.,
Sudenburg-Magdeburg.

Stadt-Cheater.
Sonnabend den 24. Januar 1874.
9. Vorſtellung im III. Abonnement.e Zum letzten Male in dieſer Saiſon:

Salon und I oster,oder

Fanatismus und Liebe,
Volksſchauſpiel in fünf Acten von Georg Horn.

T Repertoirſtück aller großen Bühnen. S

X Vcorlüufige Anzeige.
Weues Theater gr. Ulrichsſtraße 4.

Sonntag den 25. Januar
Erſte große Vorſtellung der weltberühmten zahlreichen

Japanesischen u. Italienischen Künstlertruppe,
beſtehend aus Damen und Herren,

in ihren bis jetzt unerreicht daſtehenden gymnaſtiſchen Produktionen.
Alles Nähere beſagen zur Zeit Plakate, Annoncen und Pro

gramms. Die Direction.
Jm neuen Stadtſchießgraben ſind

Sonnabend
en. A Schock Tannen

zu verkaufen. Offerten ſind beim
Reſtaurateur Herrn Heinrich ab
zugeben.

Ein Buchbindergehülfe fin-
det dauernde Beſchäftigung bei

R. Ehrhardt,
Buchbindermſtr. in Laucha a U.

Durch 24 Jah, e erprobt

Anatherin-Mundwaſſer
von Dr. J. G. Popp, k. k. Hoff

Zahnarzt in Wien,
genießt ſeiner vortrefflichen Eigenſchaften wegen

einen europäiſchen Ruf, und eine Probe damit
wird Jedermiann zu deſſen regelmäßiger Anwen-dung beſtimmen, wie es denn auch von zahi-
reichen Aerzten bei Zabnübel angerathen wird.
Preis per Flaſche 20 Sgr. und Thir. 1.
Dr. Popp's Anntherin- Zahnpasta.
Feine ZHahnſeife zur Pflege der Zähne und
dem Verderben derſelben vorzubeugen. Jeder-
mann ſehr zu empfehlen.

Preis per Doſe 20 Sgr.VegetabilischesZahnpulver. A d Sonntage einigt die Zäbne, gen We ſo lä mwmen r Geſellſchaftstag
ſtigen Zahnſtein und die Glaſur der Zähne bei Runckel.nimmt an Weiße und Zartheit immer zu.

Preis per Schachtel 10 Sgr.
Dr. Popp's Zahnplombe
zum Selbſtausfüllen hohler Zähne.

Preis per Schachtel 1 Thlr 15 Sgr.
Zu finden in den meiſten Apotheken Deutſch

lands, ſowie in
Halle durch Albin Hentze,
Schmeerſtr. 36, in Nordhauſen durch

F. E. Schulze, Apotheker.
Haupt Devet in Berlin bei J. F. Schwarz
loſe Söhne, Markgrafenſtraße 30.

--m--

Jch wohne Dachritzgaſſe 13.
II. Paul gepr. Arztgehülfe.

FamilienNachrichten.
Verlobungs-- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich:

Pauline Nellert,
Wilhelm Kanzler.Brauerei- Verkauf.

Den Anordnungen der Feſtordner, die an den Schleifen bemerklich
ſind, iſt unbedingt Folge zu leiſten.

Das Demaskiren bleibt Jedermann unbenommen.
Costume und Masken aller Art ſind zu ermäßigten Prei-

ſen von e 4 Uhr an im
Masken- illets: Für Herren à St. 15

Lokale zu haben.
für Damen

à St. 10 Hn., ſowie Zuſchauer-Billets: zur Parterre-Loge à St.
75 zur Galerie à St. 5 ſind vorher in der Cigarren-Hand-
lung von Herrn Kitzing Schmeerſtraße 43, zu haben.

Abends an der aſſe Masken Billets für Herren à Stück
20 für Damen à Stück 15 n
Eingang für Masken, ſowie für Zuſchauer zur Galerie vom Kö-

nigsthore, für Zuſchauer zur Parterreloge vom Ranniſchen Thore aus.
C. Ermes.

thek am 1. April oder 1. Juli aus-
zuleihen. Offerten bittet man an
Ed. Stückrath in der Exped.

3000 ſind auf erſte Hypo

d. Ztg. unter J. P. 15 abzugeben.

Sehr zarte u. fette echt
Holländer Vollheringe und
Jsländer Matgjesheringe, à
Stück L 2 em-pfieblt Roltze.

Eine in gutem Betriebe ſich be-
findliche Brauerei in einer Stadt
von 5000 Einw. iſt veränderungs-
halber zu verkaufen und mit 3 bis
4000 ſofort zu übernehmen.
Näheres durch

H. Gundlach,
Weißenfels, Fiſchgaſſe 351.

Hotel -Verpachtung.
Ein Hotel in einer Stadt von

18,000 Einw. iſt veränderungshal-
ber zu verpachten und mit 2 bis
3000 ſofort zu übernehmen.

Näheres durch

H. Gundlach,
Weißenfels, Fiſchgaſſe 351.

Aetznatron 7. Seifekochen
bei Helmbold Co., Leipzgrſtr. 109.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Gr. Schierſtedt.
Bernburg a/S. [ll. 5650.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung ihrer Tochter
Luiſe mit dem Königl. Sächſ.
Aſſiſtenzarzt J. Klaſſe, Ritter c.,
Herrn Dr. Brause, beehren
ſich ergebenſt anzuzeigen

Franz Naumann u. Frau.
Delitzſch, im Januar 1874.

Meine Verlobung mit Fräulein
Luiſe Naumann, Tochter des
Kaufmann Hrn. Naumann in
Delitzſch, zeige ich hierdurch er-
gebenſt an.

Dr. Brause,Königl. Sächſ. Aſſiſtenzarzt
I. Klaſſe.

Erſte Beilage.
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Erſte Brilage zu 20 der Hauiſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 24. Januar 1874.

Deutſchland.
Berlin, d. 22. Januar. Der ordentliche Lehrer Lehmann am

evangeliſchen Schullehrer-Seminar zu Elſterwerda iſt zum erſten Lehrer
dieſer Anſtalt befördert worden.

Der „Reichs- und Staatsanzeiger“ enthält die Bekanntmachung
über die am 15. und 16. ſtattgehabte Verlooſung der Staatsprämien-
anleihe vom Jahre 1855. (Ueber die Verlooſung ſelbſt werden wir
Näheres in der Beilage mittheilen.)

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, hat der Reichskanzler Fürſt
Bismarck eine große Zahl von Adreſſen und Telegrammen erhalten,
worin ihm Dank geſagt und Glückwünſche dargebracht werden für die
Abfertigung der im Hauſe der Abgeordneten von ultramontaner Seite
gegen ihn gewagten Verunglimpfungen und Verdächtigungen, u. A.
aus Hannover, Stettin, Konitz, Amſterdam, Burg-Steinfurt, Buch
holz, Prieborn, Borghorſt, Genthin, von Württembergiſchen Wählern
aus Stuttgart, von Bairiſchen aus Bamberg u. ſ. w.

Die neueſte miniſterielle „Prov.-Korreſp.“ tritt wieder für die
Echt heit der neueſten päpſtlichen Bulle ein.

Fürſt Bismarck befand ſich bei der vorgeſtrigen Budget Be
rathung im Miniſterzimmer des Abgeordnetenhauſes und beabſichtigte
zum Etat des Auswärtigen das Wort zu ergreifen. Der Präſident
ſtellte die Poſitionen des Etats in üblicher Form zur Discuſſion, ohne
daß ſich Jemand zum Worte meldete, worauf die Genehmigung des
Hauſes erfolgte. Als der Fürſt hierauf am Miniſtertiſche erſchien,
bedauerte er zu ſeiner Umgebung die raſche Erledigung ſeines Etats.
Er habe wie er ſich äußerte, zur Geſandtenfrage das Wort ergreifen
und mittheilen wollen daß Preußen an der diplomatiſchen Repräſen-
tation an Deutſchen Höfen feſthalte, ſo lange Frankreich an denſelben
ſeine Geſandten accreditire. Der Wink wäre in Paris ver-
ſtanden worden.

Das Reichskanzler-Amt hat beſchloſſen eine Sachverſtändigen-Com-
miſſion einzuberufen und ihr die Abgabe von Vorſchlägen für die in
Ausſicht genommene Reform des Apothekerweſens anheim-
zugeben.

22. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmtteſ.
Luftdruck 339,88 Par. T. 310,17 Par. L. 310,07 Par. L. 310,04 Par. L.
Dunſtdruck 1,51 Par. L. 2,24 Par. L. 1,70 Par. L. 1,95 Par. L.
R. Feuchtigkeit) 88,0 pCt. 71,8 pCt 85,0 pCt. 81,6 pCt.
Luftwarme 0,9 G. Rm. 5,0 G. Rm 0,0 G. Rm.]! 3,0 G. Rm.

Wind 0. NW 1. 0.r völlig heiter. völlig heiter. vollig heiter. völlig heiter.

olkenform u eMarkktberichte.
Magdeburg, d. 22. Januar. Weizen 82 89 Roggen 68--73 Gerſte

62—-76 Hafer 58--62 pr. 2000 Magdeburger Börſe, d. 22. Jan.
Karroffelſpiritus pr. 10,000 Literpr. Loco ohne Faß 21 22

Berlin den 22. Januar. Weizen: Termine ieblos, gekund. 1000 Ctnur.
Kündigungspreis 86 Loco 73——93 pr. 1000 Kilogr. nach Qualität bez. hoch
feiner weißer poln. vez. gelber ab Bahn bez. vr. dieſen Monatbez. Jan. Febr. bez. Arril Mai 88 bez. Mai Juni u. Juni/ Juli 88

Br. Roggen loco reichlich offerirt, fand aber gutes Unterkommen. Ter-mine eröffneten bereits niedriger, hielten ſich jedoch dann unter kleinen Schwan-

kungen auf ihrem erſten Standpunkt gekünd. 4000 Ctnur. Kundigungspreis 61
Loco 59-—-69 nach Qualität gefordert ruſſ. 58/,62 bez. inländ. 66

—ö8 bez. pr. dieſen Monat 6261 bez.,, Jan. Febr. 61
bez. Febr. März 62——61 bez. April Mai 62.63—62 bez. Mai Juni

62 bez. Juni Juli 62 bez. Juli Auguſt bez.Gerſte, große und kleine 559—.73 pr. 1800 Kilogr. bez. Hafer loco und
Termine in feſter Haltung gekund. CEtnur. Kundigungspreis Loco 50
60 pr. 1000 Kilogr. bez. ſchleſ. bez. weſtpreuß. bez. böhm.
bez., galiz. 52—55 bez. vommerſch. 57——59 ab Bahn bez. pr. dieſen Mo
nat bez., Jan. Febr. bez. April Mai 57 bez. Mai Juni 57bez. Juni, Juli 57758 bez. Erbſen, Kochwaare 59--66
Futterwaare 53—58 bez. Oelſaaten: Winterraps h Winterrub-
ſen bez. Rüböl bei ſehr ſtillem Handel preishaltend gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis bez. Loeo ohne Faß 19 bez. pr. dieſen Monat ohne
Faß 19 bez., Jan. Febr. 192, bez. April, Mai 20 bez. Mai Juni20 h Leinöl loco 23 bez. Spirlitus au nnd ziem-lich intenſiv, ſchloß jedoch etwas feſter gekund. Liter, Kundigungspreis
S bez. Loco ohne Faß 21 24 bez. pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. 21

3 bez. April Mai 21 19--14-17 r bez. Mai Juni 21 2217
20 bez. Juni Juli 22 2 bis 21 28 n bis 22 n bez. Juli-Aug. 22 14-9 i bez.

Leipziger Productenbörſe vom 22. Januar. Weizen per 1000 Ko. oder 2000
gez. netto guter 86——92 Bf. u. bz. unverändert. Roggen per 1000 Ko. oder
2000 e. netto loco guter 72--74 bz. u. Bf. ruſſiſcher 64——66 Bf.; un-
verändert. Gerſte per 1000 Ko. oder 2000 netto loco nach Qualität 67——78
bz. u. Bf. Hafer per 1000 A. Ko. oder 2000 e. netto loco 58 62 bz. u.
Bf. Mais per 1000 Ko. oder 2000 e. netto loco 64-—-66 Bf. Raps per 1000
Ko. oder 2000 e. netto loco 86 nominell. Rapskuchen per 100 Ko. oder 200 e.
netto loco 5 Bf. Ruböl per 100 Ko. oder 200 e. netto loco 19 Bf., per
Jan. Febr. 19 Bf., per April Mai 19*, Bf. unverandert. Spiritus per
10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 21 10 Ngr. Gd. höher.

Breslau, d. 22. Jan. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Jan. 21
Br. G. Weißzen, weißer 230—-267 gelber 230--257 Roggen
in et 185--210 Hafer 157-170 S pro 200 Zollpfund
S ogr. Feſt.Stettin, d. 22. Jan. Weizen pr. Fruühj. 86 bez. Roggen pr. Jan. 61!,
bez. Fruh. 61 bez. ai/ Juni 60 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Jan. I8 bez.ruühj. 19 bez., Herrin 20 bez. Spiritus loco 20 bez. pr. Jan. Febr. 21
ez. Fruhj. 21 bez., Mai Juni 21, bez.

Hamburg, d. 22. Jan. r loeo ruhig, vorliegende Termine ſteigend.
n loco und auf Termine ſtill. Weizen pr. 126pfd. pr. Jan. 1000 Kilo netto
.50 Br. 248 G. Jan. Febr. 250 Br. 248 G. Febr. März 251 Br. 249 G.,
April Mai 267 Br. 265 G. Roggen pr. Jan. 1000 Kilo netto 195 Br., 194 G.
Jan. Febr. 195 Br. 193 G. Febr. März 195 Br. 193 G. April Mai 194 Br.

103 G. Hafer gefragt. Gerſte preishaltend. Rüböl geſchäftslos, loco u. vr. Jan.
624 Br. Mai pr. 200 Pfd. 34 Br. Spiritus feſt, pr. Jan. u. Febr. März 54,
April/ Mai pr. 100 Liter 100 54

Liverpool, d. 22. Januar. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaß-
licher Umſatz 10,000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 17,000 Ballen, davon 15,000
Ballen amerikaniſche 2000 Ballen braſilianiſche. Ankunfte matt.

Petroleum. (Berlin, d. 22. Januar): Pr. 100 Kilo loco 10 pr. Jan.
W /ä bz. pr. Jan. Febr. O bz. pr. Febr. März bz. pr. April-
Mai 9 bz. pr. Sept. Oct. I bz. Hamburg: Steigend,Standard white loco 13,20 Bf. 13,00 Gd. pr. Jan. 13,05 Gd. pr. Jan. März
18,00 Gd. Bremen: Steigend, Standard white loco 13 Mk. 75 Pf.
Antwerpen: Raff. Type weiß, loco 32 bz. u. Bf. pr. Jan. 32 bz. 32
Bf., pr. Febr. 32 bz. 33 Bf., pr. Mai 34 Bf. pr. Sept. 37 Bf. Stei-
8ehrt m Vew-9 ork (d. 21. Januar): Petroleum in New-Vork 14, do. in Phi-
»adelphig 13

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kgl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 22. Januar Abends am Unterpegel 1 Meter 10 Centim., am 23. Januar am
Unterpegel 1 Meter 10 Centimeter.

S der Saale bei Bernburg am 22. Januar 1,10 Meter.
e S bei Magdeburg am 22. Januar. Am Pegel 0,97

Meter (3 Fuß 1 Zoll).
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 22. Januar 111 Centim. 1 Elle

23 Zoll unter 0.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 22. Januar. Die heutige Fonds- und Actienborſe zeigte beſon-

ders anfanglich eine weniger feſte Haltung als die geſtrige, doch blieb eine guün-
ſtige Geſammtſtimmung vorher ſchend. Die Courſe waren auch auf ſpekulativem
Gebiete zumeiſt behauptet und theilweiſe machten ſich im weiteren Verlaufe der
Börſe im Anſchluß an beſſere r Notirungen kleine Coursbeſſerungen gel-
tend. Auch heute blieb der geſchäftliche Verkehr im Allgemeinen in mäßigen
Grenzen nur vereinzelte meiſt ſpekulative Deviſen hatten ſich größerer Umſatze zu
erfreuen. Auf internationglem Gebiet waren LCreditaetien feſt. Franzoſen hö-
her und ziemlich belebt; Lombarden hatten zu ermäßigtem Courſe auch heute nur
ſtillen Verkehr. Von den fremden Fonds die im Allgemeinen feſt und ruhig
waren, wurden Oeſterreichiſche Renten und Amerikaner zu etwas höheren Noti-
rungen lebhafter gehandelt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds und Prio-
taten hatten in recht feſter Haltung maäßigen Verkehr; t waren 4 W ge
Anleihen und Prioritaäten. Auf dem Eiſenbaghnenmarkte blieb das Geſchart an
fanglich ſtill geſtaltete ſich aber ſpäter etwas lebhafter beſonders für inlandiſche
ſchwere Bahnen die aber theilweiſe weichend waren doch waren Berliner Devi-
ſen mehrfach höher und ziemlich belebt. Oeſterreichiſche Nebenbahnen hatten in
feſter Haltung ruhigen Verkehr; Rumaänen waren zu beſſeren Courſen in guter
Frage. Jn Bankactien entwickelte ſich nur geringfügiger Verkehr in ziemlich
feſter Haltung und induſtrielle Werthe verkehrten auch heute wenig lebhaft zu
wenig veranderten Courſen. Spekulative Bergwerks- Effekten wurden meiſt etwas
beſſer bei ſtillem Geſchaft.

Leipziger Börſe vom 22. Januar. Staatspapiere c. Königl. ſächſ. Staats
anleihe v. 1830 von 1000 u. 500 3 89 G., do. kleinere 3 89 G. do. v.
1855 v. 100 3 9 82 P. do. v. 1847 v. 500 4 987 bz. do. v. 1852
1868 v. 500 49 98 P. do. v. 1869 v. 500 4 9857, G. do. v. 1852
1868 v. 100 4 9 98 P. do. 1869 v. 100 4 985, bz. vo. v. 1869 v. 50
u. 25 4 98 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98/, bz. do. v. 500
5 106 P. do. v. 100 5 1057/, G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3862 P. do. Löbau Zittauer Lit. B. 4 98 G.

Berliner Börrſe vom 22. Januar.

Preuß. Fonds. Zf. „Zf.Conſolidirte Anleihe 43, 105,bz B. Sächfiſche

Freiwillige Anleihe 4 Schleſiſche 3 82 Gtaats Anleihe 49 102 b do. a 936Staatsſchuldſcheine 3 92b; do. neue (4 (926GSt. -Pr.-Anl. v. 1855 3 120 b Weſtpreuß., ritterſch. 4 92bz G
Heſſ Pr.Sch. à 40. 69 G t do. do. 4 101bz Bdo. II. Serie s 106B

do. do. 4Pfandbriefe. do. neue 4 (92bz GKur u. Neumarkiſche a. 93b; Rentenbriefe.Oſtpreußiſche 3 82 B Kur u. Neumärkiſche 4 97bz G
do. 4 037/b z Pommerſche 96 b Gdo. 4 101 b Poſenſche 4 95!/bz GPommerſche 3 82 b Preußiſche 4 Gdo. 44 o2 b Rhein. u. Weſtfaäl. 4 99Bnene Säcyſiſche 4 97 bPoſenſche, neu l (92bz Schieſiſche. 4 96 B

Gold, Silber und Papiergeld.
mperials pr. Pfund (463 BFricdrichsd'or 1137/ bGoldkronen 9 6G ollarsLoniod'or 110 B remde Banknoten 99 bDOucaten do. einlösbar in Leipzig 997/bzSovercigns 6 21 G Oeſterreich. Banknoten 88'/ ab

Napoleonsd'or 510 bz do. Silbergulden 95 GJiperials Ruſſiſche Banknoten 917/bz
Wechſelcours vom 22. Januar.

Berliner Bank-Disconto 4Amſterdam 250 Fl. 10 Tage 142 bzLondon Pfd. Sterl. 4 8 Dage 6 22 B22 GParis 300 Fres. 10 Tage 80 bWien öſterr. Währung 150 Fl. 8 Tage 88 B88G
Augsburg, ſuüdd. Währ. 100 Fl. 2 Monat 56 186G
Petersburg 100 S. -Rubel 3 Wochen 907 b
Warſchau 90 S. -Rubel J 8 Tage 91 bz

Deutſche Fonds. f. Oeſt. Credit. 100. 58 108 bBad. Pr. Anl. 67 4 113 bz G do. Lott.-Anl. 60 5 94 495 6
do. 35 Fl. -Oblig. 30b; do. do. 64 85 GBaier. Pram.Anl. 4 115 b Franz. Anleihe 71,72 5 92 G

Braunuſchw. Pr. A. 68 22 b Jtalieniſche Rente 5 59 bz
Deſſauer St.Pr.-A.3 104 B do. Tabacks-Obl. 6 94 B
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 857/bz B do. Tab.Reg.-Ac. 6 605 GMeining. 7 Fl. -Looſel a B Rumänier 8

Ruſſ. Pr.-Anl. 645 1138bzAusländiſche Fonds. un ny l do. do. 66 5 138 bz B
Amerikaner ruckz. 826 987/bz 99 bz1 do. Boden-Cred. 5 36 bz
Oeſterr. Papier-R. 4 61 bz B do. NicolgiObl. 4 31 G

do. Süberrente la 65 bz B Türkiſche Anleihe 651 5 b

e

c c
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theken-Certificate.arret -Certif. (Huübner)

Kdb. Centr.-B.-Cred.-Pf.
Unkuündbare do.

o.Nordd. Gruud-Cred. Bank
Pomm. Pr. Hyp. Briefe

Bank-Papiere.
Aachener Bank fur Handel
Amſterdamer Bank
Bank f. Rheinl. u. Weſtf.
Bergiſch Mark. Bank
Berliner Bank

do. Bankverein
do. Boörſenbank
do. Kaſſenvercin
do. Commerzbank
do. andelsgeſellſchaft
do. Lombardbankdo. Hyp.-B. Sübner)
do. aklerbank
do. Wechslerbank

Braunſchweiger Bank
do. CEreditbank

Breslauer Discontobank
Centralbank fur Bauten
Coburger Creditbank
Darmſtädter Bank

do. Zetteldank
Deſſauer Creditbank, neue

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch.
do. Unlionbank

Dis conto-Command.
Dresd. Wechslerbank
Geraer Bank
Gewerbcbauk v. Schuſter

alleſche Creditanſtalt
amburger Bankverein
annoverſche Bank

eipziger Creditanſtalt
do. Vereinsbauk

Magdeburger Bankverein
Meininger Creditbank
Niederſchleſ. Kaſſenverein
Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit
Oeſterr. Creditanſtalt

Preußiſche Bauk
Boden-Credit-Anſt.

do. Centr.-Bod.Cr. A.
do. Credit-Auſtalt
rovinzDiscontoGeſ.
ächſiſche Bank
do. Bankverein
do. Creditbank

Schönbeimer Bankverein
Schleſiſcher Bankverein
Thüringiſche Bank ß
Weimariſche Bank

Jnduſtrie-Papiere.
Berlin er.

Albertinenhutte
Deutſche Baugeſellſchaft

do. Elſenbahn-Bau-G.
Bau-Geſ. f. Eiſ. Pleßner
Brauerei Moabit Ahrens
Böhm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauereci
Brauerei Friedrichshain
Braucrei Königsſtadt
Brauerei-Actien Tivoli
Unions-Braucrei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall
Staßfurt Cbem. Fabrik
EiſenbahnbedarfsAetien

do. Elbinger
do. Norddeutſche

Körblsdorfer Zuckerfabrik
Maſch.-Fabrik Schwarzk.

do. reund.do. Egells u
Nienburger Zuckerfabrik
Berliner Omnibus-Geſ.

do. Vichmarkt
Andere.

Altenburger Zuckerfobrik
Anhalt. Maſch.-Gecſ.
Chemnitzer Majſch. Fabrik

do. WerkzeugMaſch.F.
Eröllwitzer Papierfabrik
Ct. Gas u. Waſſer-Anl.
Deſſauer Gas
Eggeſtorff Salinen
Erdmannsdorfer Spinnerei
Glauziger Zuckerfabrik
Görlitzer Elſcubahnbedarf
Halleſche Maſchinenfabrik
Hamburger Wagenbau
Hannov. Maſch. Anſtalt
Harkort Bruckenbau
Heinrichshall chem. Fabrik
Magdeburger Gas-Geſ.

do. Baubauk
do. Spritfabrik

Pordhauſer Tapetenfabrik
Oberſchleſ. Elſenbahnbed.
Remſcheid Stahl
Sächſ. Kammgarn Solbr.
Sachſ. Nähfäden

do.

4 S
42 100 G5 101 G4 98 b5 of z5 102 bz

Div.72 Zf.

8 4 (90 G4 4 806G
6 4 66etwbz G
6 4 79 B(14 4 70b; G

18 4 83 b G
6 i fr 97 G
29* 285 G7 4 85 bz B12 (4 118 b
11 4 39 G16* 4 119 B
1 fr 100 b0 4 51bz G
82 4 118 b G
8 (4 72bz G

10 4 79 b G43 4 52 b z
7 4 73 bz B15 (4 1156bz B
7 4 1105 G

12 4 113etwbz B
14 4 125 B
8 4 8letwbz B102 4 1107
9 4 170 b G

27 (4 1169 b
2 (4 71 h etwbz

13 u 19 bz10 4 59 z B4 676
(44 83 G

6* 4 105bz G
15 4 1425 G
6 (4 857bz5 1 786

12 4 110 bz
156 (4 220 bz G
135 4 141vz B
13 4 81 G18 4 142- b13 4 e155 4 76 z
9 4 119 5 z
24 4 330b3
16 4 88 b Gr2 (4 141 G
12 4 75G
13 4 7617 4 61bz
4 4 101bz G

14 104 B

1 49bzt 57 bz G
4 44bz G

14 4 63etwbz G
8 4 774810 4 b8 4 82bz G
6 4 97 G
r

8 4 98 abz
6*. 4 70 G
z J 25bz1488

o 4 772o 4 556s 14 788,
15 4 152 B
z. 4 94 bz G
0 4 34 b G
6 4 39'/4bz

14 4 145bz
2 4 93 etwbz G

4 26bz

20 (4 1077 b
15 4 106 a bz B
s 4 72B25 4 4zetwbz B

14 4 168 B
5 4 70 b9 44 56bz G

44 52B
o (4 4126G

44 774
6 4 70bz B

857 b B
30 b

12 4 106G
8 (4 114bz B
7 48 4 80 b
12 4 80B
14 v(4 25d3
1- 4 (57 5
9 4 78*2b3

Div.72 Zf.
Schleſ. Wagenbauanſtalt 9 4 45 G

Thüringer Eiſenbahnbedarff 5 fr 0B
Weßpreußiſche Eiſenhütte ſla 4 45 b
Zeitzer Maſchinenfabrik 10 (4 82 G

Bergwerks- und
Hütten-Geſellſchaften.

AachenHöngener 12 (4 1462bz B
Arenberg, Berghau 25 (4 2656G
Bergiſch-Märk. Bergw. 9 l4 (95 bz G
Bochum Bergw. A. 21 6 290b3do. do. B. 19 4 290b;
do. Guöſtahlfabrik 17 4 154bz B
Bonlfgelus 13,4 126 bBoruſſia Bergwerk 40 1 2476
Braunſchweiger Kohlen 14 72 G

Sentrum 4 82b;Deutſcher Bergw.-Vercin 12 4 1136
do. Stadl (St.-P.) 5 4 35bz G
de. (St. A. 5 4 28bz GDortmunder Union 12 4 815bz G

Duxer Kohlenverein 4 37
Selſfenkirchener I 4. 129b; G
SeorgMarien Bergw.-V. 4 201bzHarpener BergbauGeſ. 60 4 3306bz G

Hkberkla 4 9 b GHörder Huttenverein 4 10 i. B
Köln Müſener Bergw. 18 4 02bz G
Königs und Laurahütte 29 4 173bz G
dönig Wilhelm (4 887 bz G
Lauchhammer 9 4 77 b GLouiſe Tiefbau 15 4 94 bz B
Magdeburger 30 4 245bz GMarienhuütte 14 4 81 Abz G
Rechernicher 0 4 118 GMeuden, Schwerte 124 383etw G
Minerva, Bergw.Actien 4 66G
Osnabr. Stahlw. 4 79 B Prs8BPhönix, Bergw., A. 15 4 1137 B

do. do. B. 30 4 195bz GPluto, Bergw.-Geſ. 11 4 1162G(hein.Naſſau, Bergw. (4 60bz B
Schleſ. Zinkhutten 8 4 95 bdo. do. St. Pr.-A.] 8 4, orbi s
Stelnhauſer Hütte. 4 090bz G
Thale, Eiſenwerk 4 75 z GWiſſener, St. Pr. 11 4 187 bz B
Eiſenbahn Stamm und
Stamm-Prior.-Actien. 1873.

Aachen. Maſtricht 4 347Altong Kieler 4 1186ßergiſch-Märkiſche 4 999 a tWwä b
Berlin-Auhalt 4 1143bz BBerlin-Goörlitz 4 68etwbz B
Berlin Hamburg 4 1182 bBerlin Potsdam-Magdeb. 4 11117 b B
Berlin- Stettin 4 11597/bz BBreslguSchwd.Freib. 4 1103bz
CölnMindener 4 11]139 etwa bzHalleSorguGubener 10 44 442, bz

annover-Altenbekener 0 4 447bz
Närkiſch-Poſener 0 4 446bz GMagdeburgHalberſtadtt 4 124 b G
zagdeburg- Leipziger 4 2257 b
do. ar. Lit. B. 4 4 Hvbz GNiederſchleſ. Mark. gar. 4 4 97

Pordhauſen Erfurt gar. 4 4 67 b B
Oberſchleſiſche A. u. C. 3 168 b
do. B. gar. 3 151 bz. Bſtyreußiſche Sdbahn 0 (4 38 bz G

Rechte Oderuferbahn 44 120 b B
Kheiniſche 4 137de, B. ar. 4 4 992bz GRhein Rahe o 4 31 bz BStargard-Poſen gar. 4 4 101 B

Saalbahn
SagalUnſtrutbahn. 5 28 bThüringer A. 4 128etwbzdo. B. gar 4 4 3896Gdo. C. gar. h 98 b GBerlin-Görlitzer St. Pr. 5 5 1047bz G
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Zweite Beilage zu 29 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 24. Januar 1874.

Die Antragsverbrechen.
Wie die „B. P.“ mittheilt, wird eine Reviſion der Beſtimmungen

des Reichsſtrafgeſetzbuches über die ſ. g. Antragsverbrechen angeſtrebt.
Da dieſe Materie, die zu einem an Erpreſſung ſtreifenden Handel ge
führt hat, in enger Verbindung mit manchen in neuerer Zeit laut ge
wordenen Klagen über zu milde Strafen ſteht, ſo iſt es vielleicht für
unſere nichtjuriſtiſchen Leſer von Jntereſſe, hier zunächſt diejenigen ſtraf-
baren Handlungen aufgezählt zu ſehen, zu deren Verfolgung ein An-
trag überhaupt erforderlich iſt. Als ſolche ſind zunächſt hervorzuheben
die feindlichen Handlungen gegen befreundete Staaten, wohin auch die
Beleidigung der Geſandten und Geſchäftsträger nach Abſchnitt IV. des
Reichsſtrafgeſetzbuches gerechnet wird. Sodann der einfache Hausfrie
densbruch. Die Täuſchung des einen durch den andern Ehegatten über
ein Sag Ehehinderniß, ferner die Verbrechen und Vergehen wider
die Sittlichkeit, welche durch die 99. 171, 172, 176, 177, 179 und 182
bedroht ſind. Die Beleidigung, die Beſchimpfung des Andenkens eines
Verſtorbenen. Die „leichten“ Körperverletzungen (d. h. alle mit Ge-
fängnißſtrafe bis zu 3 Jahren bedrohten Körperverletzungen die
nicht zu den „ſchweren“ gehören) und außerdem die fahrläſſigen Kör
perverletzungen, falls nicht die Körperverletzung mit Uebertretung einer
Amts, Berufs oder Gewerbs-Pflicht begangen worden iſt. Die Ent-
führung (99. 236 und 237); Nöthigung und gefährliche Drohung (99.
240 und 241). Diebſtahl, Unterſchlagung oder Betrug gegen Ange-
hörige oder Brotherrn. Entwendung von Nahrungsmitteln. Rechts
widrige Vermögens-Beiſeiteſchaffung bei drohender Zwangsvollſtreckung
das ſ. g. kurtum usus, (Wegnahme der eigenen Sachen aus dem recht-
lichen Gewahrſam eines Dritten, oder einer fremden zu Gunſten des
Eigenthümers.) Unberechtigte Jagd und Fiſchereiausübung. Eröffnung
fremder Briefe. Unbefugte Offenbarung von Privatgeheimniſſen durch
Rechtsanwälte, Aerzte, Hebeammen u. ſ. w. Unerlaubtes Creditgeben
an Minderjährige unter Ausſtellung von Schuldſcheinen oder Verpfän

dung des Ehrenwortes. Sachbeſchädigung. Wider den Willen des
Eigenthümers, aber zum Zweck der Fütterung deſſen Viehes erfolgte
Wegnahme von Viehfutter.

Alle dieſe Handlungen bleiben unverfolgt, wenn nicht binnen drei
Monaten, ſeitdem der zum Antrage Berechtigte von der Handlung und
der Perſon des Thäters Kenntniß erlangt, vom Berechtigten der Antrag
auf Beſtrafung geſtellt iſt derſelbe kann nach Verkündigung eines auf
Strafe lautenden Erkenntniſſes nicht zurückgenommen werden. Nur bei
den in den 176 und 177 bedrohten Verbrechen gegen die Sittlichkeit
wird die Zurücknahme des Antrags ſchon durch Erhebung der förmlichen
Anklage vor Gericht unzuläſſig; dagegen iſt, wenn eine Beleidigung im
Wege der Privatklage verfolgt wird, die Zurücknahme des Antrags bis
zum Anfange der Urtheilsvollſtreckung geſtattet. Die Vollendung des
18. Lebensjahres ermächtigt zum ſelbſtſtändigen Antrage auf Beſtrafung
aber, unabhängig hiervon, haben bei verletzten Minderjährigen die ge-
ſetzlichen Vertreter derſelben das Recht, den Strafantrag zu ſtellen bei
e detea Geiſteskranken iſt der Vormund zum Strafantrag be
rechtigt.

Bezüglich der Mehrzahl der hier aufgezählten „Antragsverbrechen“
herrſcht wohl kein Zweifel, daß ſie mit Recht in dieſe Kategorie ver
ſetzt worden ſind. Dagegen kann es namentlich auf Grund der
ſeither gemachten Erfahrungen zweifelhaft genannt werden, ob man
in der Kategorie der Antragsverbrechen belaſſen ſoll: die ſchweren Ver
brechen gegen die Sittlichkeit des 9 176; alle unter den formellen Be-
griff der „leichten“ fallenden, materiell oft ſehr ſchweren Körper-Ver-
letzungen die Nöthigung und gefährliche Drohung in den F9 240 und
241 und den Hausfriedensbruch.

Sehen wir von den Fällen des 9 176 ab, bei denen die Antrags-
natur namentlich wegen der No. 3 bedenklich iſt, ſo will uns durchaus
nicht einleuchten, aus welchen Gründen z. B. die ſog. „leichte“ Kör-
perverletzung „Antragsverbrechen“ iſt, während der einfache Diebſtahl
von Amtswegen verfolgt wird. Man kann nach unſerer Meinung nicht
behaupten, daß die Verletzung des Körpers mehr privater Natur als
die Wegnahme einer Summe Geldes ſei das öffentliche Jntereſſe wird
nach unſerer Meinung durch die letztgedachte Handlung nicht mehr als
durch die erſterwähnte berührt. Dieſelbe Anſicht ließe ſich bezüglich der
von Amtswegen zu verfolgenden „Erpreſſung“ und der als „Antrags-
verbrechen“ bezeichneten Nöthigung aufwerfen. Warum bedarf es
keines Strafantrages, um Denjenigen zu verfolgen, welcher, um ſich
oder einem Dritten einen rechtswidrigen Vermögensvortheil zu ver-
ſchaffen, einen Anderen durch Gewalt oder Drohung zu einer Hand-
lung, Duldung oder Unterlaſſung nöthigt? und warum bedarf es eines
Strafantrages, um Denjenigen zu verfolgen, welcher einen Anderen
widerrechtlich durch Gewalt oder durch Bedrohung mit einem Ver-
brechen oder Vergehen zu einer Handlung, Duldung oder Unterlaſſung
nöthigt? Läßt ſich behaupten, daß die Nöthigung durch das Hinzutreten
des auf rechtswidrigen Vermögensvortheil gerichteten Willens zu einer
das öffentliche Jntereſſe verletzenden Handlung werde, während ſie ohne
dies Moment überwiegende Privatſache ſei?

Jn der gegenſätzlichen Behandlung dort der Körperverletzung einer
und des Diebſtahls anderer-, hier der Nöthigung einer- und der Er
preſſung andererſeits, ſcheint nun allerdings ein Beleg dafür geboten
Zu werden, daß das Reichsſtrafgeſetzbuch ſelbſt die gegen unſeren Körper
ſenekg Angriffe milder beurtheilt als die gegen das Vermögen, in-
ofern man nämlich ſagen kann, daß, wenn von zwei etwa gleichſtehen-
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den Vergehen das eine ein Antragsverbrechen das andere aber von
Amtswegen zu verfolgen iſt, jenes, das Antragsvergehen das leichtere
ſei. Und dies kann man nach unſerer Meinung ſagen abgeſehen von
jenen obenerwähnten Antragsverbrechen gegen die Sittlichkeit, welche trotz
ihrer Schwere, aber aus einem bei den anderen nicht vorhandenen
Grunde, als Antragsverbrechen gelten. So viel ſteht wenigſtens feſt,
daß in der Anſchauung des Volkes ein jedes Vergehen, welches zum
„Antragsvergehen“ gemacht wird, einen nicht unbedeutenden Theil ſei
ner Schwere verliert. Das iſt auch ganz natürlich, denn ein Verbrechen,
welches man vor den Augen der Beamten durch Geldentſchädigung in
Folge Vergleichs „abmachen“ kann, wird von der Mehrzahl nicht mehr
als „ſchlimm“, „ſchwer“ betrachtet.

Dieſe Wirkung, daß vom Volke das Antragsverbrechen als ſolches
weit milder beurtheilt wird, als an ſich richtig, ſcheint uns namentlich
werth, die Aufmerkſamkeit der Geſetzgebung auf ſich zu lenken denn
die Scheu vor Begehung eines beſtimmten Vergehens bemißt ſich beim
Einzelnen und bei der Maſſe nach der Anſchauung über die Schwere
des Vergehens und nimmt ab, je milder über das Verbrechen im Volke
geurtheilt wird.

Telegraphiſche Depeſchen.
Elberfeld, den 22. Januar. Bei der heute hier ſtattgehabten

engeren Reichstagswahl erhielt Redacteur W. Haſſelmann (Social-
demokrat) 12,947, Juſtizrath a. D. G. Stader (nat.-lib.) 12,566 St.
Der Erſtere iſt ſomit gewählt.

Straßburg, den 22. Januar. Advokat und Bezirksrath Ferdi-
nand Schneegans hat die ihm angetragene Reichstagskandidatur ange
nommen. Derſelbe zeigt dies öffentlich mit dem Bemerken an, daß
das Programm des früheren Kandidaten, Handelskammerpräſidenten
Bergmann, auch das ſeinige ſei und erklärt ſich gegen das Feſthalten
an einer reinen Grollpolitik, ſowie gegen die Partei, die jedem Fort-
ſchritte feind ſei und die Gefühle der Elſäſſer nur für ihre Sonderinter-
eſſen ausbeuten wolle.

Berlin, den 22. Januar.
Biſchof Reinkens hat von dem Kaiſer das nachſtehende huld-

volle Schreiben erhalten:
Hochwurdiger Herr Biſchof! Ich danke Jhnen fur die herzlichen Gluckwunſche,

welche Sie Mir aus Anlaß des Jahreswechſels ausgeſprochen haben. Möoge Gottes
Segen das in Seinem Namen von Jhnen begonnene Werk auch im neuen Jahre
fördern! Möge die von Jhnen getheilte unzweifelhaft richtige Ueberzeugung in
immer weitere Kreiſe dringen, daß in Meinen Staaten die Achtung vor dem Ge
ſetz mit der Religionsuübung einer jeden Gemeinſchaft wohl vereinbar iſt, welche
keine irdiſchen Zwecke, ſondern nur den Einen verfolgt: des Menſchen Frieden zu
ſuchen mit Gett.

Berlin, den 17. Januar 1874. (gez. Wilhelm.)
Für den Fall, daß der Aufenthalt des Kaiſers Wilhelm

in Jtalien ein längerer wird, ſchweben bereits jetzt Verhandlungen,
während der Abweſenheit des Kaiſers den Kronprinzen des Deutſchen
Reichs und von Preußen mit der Regentſchaft zu. betrauen. Die Ver-
handlungen beziehen ſich vorzugsweiſe auf die Stellung des eventuellen
Regenten den Deutſchen Bundesregierungen gegenüber, während die
Modalitäten einer Preußiſchen Regentſchaft ſowohl durch die Preußiſche
Verfaſſung als auch durch die Hohenzollerſchen Hausgeſetze geregelt
ſind.

Wie der „N. fr. Pr.“ aus Berlin gemeldet wird, werden Kron-
prinz und Kronprinzeſſin ſich auf ihrer Rückreiſe zwei Tage in
Warſchau aufhalten. Der Kronprinz von Dänemark richtete
telegraphiſch die Bitte an das Kronprinzliche Paar, die Reiſe mit dem
ſelben gemeinſam machen zu können und ſchloß ſich alsbald demſelben
in Wirballen an.

Ueber die Stellung des Reichskanzlers Fürſten Bismarck zur Frage
der allgemeinen Erhöhung der Eiſenbahnfrachttarife ſind in der
letzten Zeit von der deutſchen Preſſe Mittheilungen gemacht worden,
die theils unvollſtändig, theils falſch ſind. Der Reichskanzler hat noch
vor Kurzem ſeine Anſichten in dieſer Frage in einem Schreiben an die
königlich preußiſche Staatsregierung präciſirt. Er hat darin die Erklärung
abgegeben, daß er zur Zeit die Nothwendigkeit der Tariferhöhung nicht
für nachgewieſen erachten könne, daß aber, wenn nachträglich dieſer
Nachweis im Allgemeinen geführt werden ſollte, er jedenfalls entſchieden
dahin wirken werde, diejenigen Gegenſtände auszunehmen, welche als
erſte Lebensbedürfniſſe der minder begüterten Bevölkerung zu erachten
ſeien. Unter keinen Umſtänden werde aber eine eventuelle Erhöhung
der Tarife erfolgen können, wenn namentlich die gut ſituirten Bahnen
ſich zu Gegenleiſtungen nicht entſchließen wollten. Dies der weſent-
liche und vollſtändige Jnhalt der Aeußerungen des Reichskanzlers.
Alle weiteren Zuſätze, namentlich auch die Ungereimtheit, daß der Fürſt
Bismarck nur erklärt habe, er könne als Reichskanzler die Ver-
antwortung für die Tariferhöhung nicht übernehmen, er behalte ſich
aber ſeine Entſchließungen als preußiſcher Miniſter vor rc. ſind nach
ſorgfältigen und in der Regel genau unterrichteten Quellen geradezu
aus der Luft gegriffen.

Der Cultusminiſter empfing am Montag eine Deputation von
ſtädtiſchen Lehrern der preußiſchen Monarchie, welche ihm die von
der am 3. und 4. Juni v. J. zu Hannover abgehaltenen Delegirten-
verſammlung abgefaßte und von 5063 ſtädtiſchen Volksſchullehrern unter
zeichnete Petition überreichte. Jn derſelben haben die Lehrer ihren
Wünſchen ſowohl in Beziehung auf Gehalts- und Penſionsverhältniſſe,
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unbeſucht; das Schreibpult des Herrn Fürſtbiſchofs wurde einer ſehr

als auch in Betreff ihrer Vertretung in den Schulcommiſſionen reſp.
Schulvorſtänden für das in Ausſicht geſtellte Unterrichtsgeſetz Ausdruck
gegeben. Der Miniſter nahm die mündliche Motivirung entgegen und
zeigte in ſeiner Antwort, daß es ihm mit der Hebung der Volksſchule
voller Ernſt ſei.

Jm Wahlkreiſe Arnswalde wurden bei der Reichstagswahl
auf Kaiſer Wilhelm 15 Stimmen abgegeben. Dieſe fünfzehn
Stimmzettel haben indeß bewirkt daß der Candidat der Majorität,
Gutsbeſitzer Dann, zu Fall kam, und hierüber ſind nun des Letztern
Freunde ſo aufgebracht, daß ſie bei Abgeordneten ſich ein Rechtsgut-
achten darüber erbaten ob der Kaiſer überhaupt wählbar wäre. Der
Beſcheid, den ſie erhalten haben, iſt ein verneinender, und er giebt
ihnen das Recht, gegen die Anſetzung einer Neuwahl zu proteſtiren,
die am 27. d. M. vor ſich gehen ſoll. Die fünfzehn Zettel wären
einfach zu kaſſiren, und Dann müßte als Abgeordneter des Kreiſes
proclamirt werden. Wenn nun in der Neuwahl Dann nicht gewählt
wird, ſo ſoll der Reichstag gebeten werden die zweite Wahl zu kaſſiren
und den rechtsmäßig am 10. Januar gewählten Gutsbeſitzer Dann ein
zuberufen.

Vermiſchtes.
Bismarck erzittere! Herr J. Moſt, von welchem im

Reichstag vertreten zu ſein Chemnitz und Umgegend die Ehre haben
wird, ſtellt furchtbare Conflicte in Ausſicht. Er verkündet unter
Andern: „Jm Verein mit den übrigen ſocialdemokratiſchen Abgeordneten
werde ich jederzeit energiſch gegen die Vergewaltigung des arbei-
tenden Volkes proteſtiren. Den politiſchen Heuchlern will ich die
Larve vom Geſicht reißen und den Vorhang lüften, welcher das Co
mödienſpiel verhüllt, das zu Berlin aufgeführt wird. Wohl wird die
ſocialdemokratiſche Minorität, welche im kommenden Reichstage ſitzen
wird nicht in der Lage ſein, gegen den Willen der vereinigten Volks
feinde die ganze Geſetzgebung umzugeſtalten, allein ſie wird
immerhin manchen nichtswürdigen Plan zu vereiteln vermögen.
Mindeſtens wird ſie bei jeder Gelegenheit den Herren Volksvertretern
die ungeſchminkteſte Wahrheit ins Geſicht ſchleudern. Und Das wird
gewiß nicht ohne Wirkung bleiben.“

Am 21. d. in der 10. Morgenſtunde ſchreibt die ultramontane
„Schleſiſche Volkszeitung fand ſich wiederum ein Executions-Jn-
ſpector mit 2 Executoren in der fürſtbiſchöf lichen Reſidenz zu
Breslau ein ſtellte zunächſt Seiner fürſtlichen Gnaden einige Schuld-
ſcheine und Actien, die bei der Execution am vorigen Donnerstage

Theil der Mitgift war contractlich dem Ehegatten im Bedürfnißfalle
zur Verfügung geſtellt; vor wenigen Monaten ſoll Merton in der
That von dieſer Clauſel Gebrauch gemacht haben. Merton ſtarb hart
am 40. Lebensjahre. Als er auf der Höhe ſeines Glückes ſtand, ver
fügte er über ein Vermögen, welches auf 30 Millionen Francs geſchätzt
wurde. Jn den ſechziger Jahren gab ſich Merton faſt gar nicht mit
dem Börſenſpiele ab er betrieb den Waffenhandel in großem Maß-
ſtabe und verkaufte vornehmlich an die türkiſche Regierung und an

in Oeſterreich an ſich gebracht hatte. Erſt ſpäter wendete er ſich der
Börſe zu, wo er als Speculant in großem Stile auftrat und vom
Glücke ſo begünſtigt ward, das er bald ein Bankhaus mit dem Sitze
in Paris errichten konnte. Jn Wiener Finanzfkreiſen begann er erſt
kurz vor Ausbruch der Kriſe eine Rolle zu ſpielen und betheiligte ſich

ton ſei an einem Schlagfluſſe geſtorben.

Prodnctenbörſe.
Halle, den 22. Januar. Die heutige GeneralVerſammlung lei-

tete der Vorſitzende, Herr Director Büttner, durch Mittheilungen
aus dem abgelaufenen Geſchäftsjahre ein, indem er ausführte, daß bei

habe und ſprach die Hoffnung aus, daß die Nützlichkeit und die in
Ausſicht ſtehende weitere Konſolidirung des Jnſtituts nicht 'verfehlen
werde, auch fernerhin die wachſende Theilnahme der Kaufmannſchaft
hervorzurufen. Abgeſehen von der vortheilhaften Wirkſamkeit des Bör
ſen Schiedsgerichts ſei die von dem Börſenverein im abgelaufenen
Jahre angeregte kaufmänniſche Unterſtützungskaſſe ein in die Augen

üblichen Wochenberichte zu beſchränken geſonnen iſt. Die Sammlungen
für die genannte Unterſtützungskaſſe hätten über 21,000 Mark deutſche
Reichswährung von 161 Mitgliedern für den Stiftungsfonds, und
über 500 Mark Jahresbeiträge von 120 Mitgliedern ergeben. Von
den dieſerhalb berufenen Commiſſionen und Deputationen ſei der Ren
tier G. H. Walter zum proviſoriſchen Schatzmeiſter ernannt und alle
Vorbereitungen wären getroffen, daß demnächſt die General-Verſamm-
lung aller Unterzeichner zur Genehmigung des Statuts und zur Wahl
der nöthigen Vorſtände berufen werden könne. Hieran ſchloß ſich die
Prüfung der Rechnungen für das Jahr 1873 und die Dechargirung
des Rendanten. Zugleich zeigte der Herr Vorſitzende an, daß er ein

im Geldſchrank vorgefunden worden waren im Geſammtbetrage von
mehr als 7000 Thlrn. zurück und ſuchte für dieſe Summe Deckung.
Sofort ging man nun an die Aufzeichnung ſämmtlicher Sachen, die
noch die erſte Execution verſchont hatte kein Raum des Palais blieb

genauen Reviſion unterworfen und daſelbſt auch die Börſe, die der
Herr Fürſtbiſchof, der grade unpäßlich war, vorher im Secretär hatte
liegen laſſen und die er ſonſt in der Taſche zu tragen pflegt, ihres
Jnhaltes entledigt. Auch die Muttergottesſtatue aus gebranntem Thon,
die im Treppenhauſe auf einem Poſtamente ſteht und vor welcher
Tag und Nacht eine Lampe brennt, wurde für die Pfändung notirt;
bei der Abſchätzung derſelben klopfte der eine Executor mit ſeinem
Mützenſchilde daran um zu unterſuchen, ob dieſelbe hohl ſei. Bereits
hatte ſich die Executions-Commiſſion aus dem Treppenhauſe entfernt
und Niemand befand ſich in dieſem Raume, als die Statue plötzlich
von dem Poſtamente, auf dem ſie mehr als ein Decennium geſtanden
hatte herabſtürzte und in tauſend Stücke zerſchellte. Ein Diener
äußerte: „Die Mutter Gottes läßt ſich nicht pfänden.“ (Selbſtver
ſtändlich iſt dieſe Schilderung reich an Uebertreibungen und beſonders
das „Wunder“ eine Erfindung des pfäffiſchen Blattes.)

Jn Leipzig wurde am 22. d. in dem Schwurgerichtsprozeſſe
gegen die 25 wegen des Tumultes in der Pleißengaſſe (im Auguſt v. J.)
Angeklagten das Urtheil gefällt. Nach demſelben ſind 2 Angeklagte
wegen ſchweren Landfriedenbruchs und Aufruhrs zu je 4 Jahren, 2 an
dere zu 2 reſp. 2 Jahr Zuchthaus, 2 Angeklagte wegen Landfrie
denbruchs zu je 2, einer zu 1 Jahr Zuchthaus verurtheilt. Gegen die
übrigen Angeklagten wurde wegen Landfriedenbruchs oder Aufruhrs auf
Gefängnißſtrafen von 8 Monaten bis zu 2 Jahren erkannt.

Die Cholerafrage, ſchreibt man aus München vom 20. d.,
verſchlingt hier gegenwärtig faſt alles öffentliche Jntereſſe. Abgeſehen
von einer kurzen Zwiſchenzeit, in welcher die Epidemie erloſchen ſchien,
herrſcht dieſelbe nun ein halbes Jahr in unſern Mauern und ſchädigt
das hieſige Geſchäftsleben in unabſehbarem Maße. Seit einiger Zeit
ſchwankt die Zahl der täglichen Erkrankungen an der Cholera zwiſchen
20 und 30 und die der Todesfälle zwiſchen 10 und 20; nur vorgeſtern
hatten wir höhere Ziffern, indem 33 Erkrankungen und 22 Sterbefälle
amtlich angezeigt wurden. Jm Ganzen ſind ſeit dem Beginne der
Epidemie 2430 Perſonen hier erkrankt und 1123 geſtorben.

Telegramme aus Berlin und Paris melden gleichzeitig den
in London erfolgten Tod des Bankiers Louis Merton. Nach
Privat Telegrammen, die der Wiener „N. fr. Pr.“ vorliegen, hat ſich
Merton am 18. dſs. Nachts in ſeiner Londoner Wohnung erſchoſſen.
Merton iſt ein gebürtiger Engländer; er ſoll ein Sohn des bekannten
Londoner Kleiderhändlers Moſſe ſein. Der Bankier, deſſen Tod nicht
verfehlen wird, die größte Senſation zu erregen, war ein Schwieger-
ſohn des Wiener Bankiers Pfeiffer; er heirathete die Enkelin des Baron
Jonas Königswarter, welche ihm eine Mitgift von 6 Millionen Gulden

Circular zur Sammlung von Beiträgen für ein Liebig- Denkmal in Um
lauf bringen werde und empfahl den Mitgliedern das von Dr. Alex.
Meyer, Generalſecretär des Ausſchuſſes des Handelstages herausgegebene
Handelsblatt. Schließlich fand die Wahl des Vorſtandes durch
Stimmzettel ſtatt und wurden zu Vorſtehern für das Jahr 1874 er-
wählt die Herren: Otto Brandt, L. Hildebrand Böllberg,

Wagner, Th. Haenert, E. Anſchütz, Dr. Schadeberg,

ollmer und A. Nebert.
Volntechniſche Geſellſchaft.

Bericht uüber die Sitzung am 8. Januar.
Herr Profeſſor Dr. Engler begründete zunächſt die Anſicht, nach welcher

Deutſchland auf der Wiener Weltausſtellung unter den Ausſtellern der dritten
Gruppe (chem. Jnduſtrie) den erſten Rang e
hufe darauf aufmerkſam, daß Deutſchland von den 17 in dieſer Gruppe ausge
theilten Ehreudiplomen ſechs erhielt. Wenn Frankreich trotzdem ſieben Diplome
zuerkannt wurden, ſo iſt dieſe Thatſache auf den Umſtand zuruckzufuühren, daß von
dieſen ſieben Diplomen fuünf auf das alte Monopol der Franzoſen, die Farben
induſtrie, fielen, ſodaß nur zwei fur die eigentliche chem. Großinduſtrie bleiben.
Und was noch bezeichnender iſt, die beiden Ehrendiplome fur die unſtreitig wichtigſte Entdeckung auf dem Gebiet der FarbenJnduſtrie, die künſtliche Bereitung
des Alizarins (des Krapproths) wurden zwei deutſchen Gelehrten, den Profeſſoren
Grabe in Königsberg und Liebermann in Berlin zuerkannt. Es wurde dann
aus dem Berichte des Profeſſors Beilſtein uüber die chem. Großinduſtrie das
Urtheil dieſes Jury- Mitgliedes für Rußland verleſen, welches der chem. Groß
indnſtrie Deutſchlands auf der Wiener Ausſtellung ebenfalls unumwunden den
erſten Platz einraumt. Bei dieſer Gelegenheit macht der Vortragende daraufaufmerkſam, wie auch Seitens dieſes cuſſſchen Jury Mitgliedes hervorgehoben

wird, daß die ganze chem. Großinduſtrie, insbeſondere aber die des deutſchen
Reiches den großartigen Aufſchwung der letzten Jahrzehnte vorwiegend Juſtus
von Liebig zu verdanken hat.
Zur ſpeeiellen Beſprechung fur den Vereinsabend wurde dann das neue Ver
fahren der Soda Gewinnung, das ſogenannte Ammoniakver-
fahren, herausgegriffen und nach einer kurzen Darſtellung der Entwicklung der
Soda Induſtrie die Bereitung der Sodg nach dem neuen Verfahren beſprochen.
Danach beſteht dieſes Verfahren im Weſentlichen darin daß man in eine coneentrirte Soole oder eine andere Kbchſalzidſung Ammonigk und Kohlenſaure unter

Druck einleitet. Dadurch fällt doppeltkohlenſaures Natron aus und wird auf
mechaniſchem Wege von der entſtandenen Salmiaklauge getrennt und durch Bren-
nen in einfach kohlenſaures Natron (Soda) umgewandelt. Die hierbei freiwer-
dende Kohlenſaure leitet man von Neuem in Kochſalzlauge, ebenſo das Ammoniak,
welches aus der Salmiaklauge durch Kalk wieder ifolirt wird.

Der Vortheil dieſes Verfghrens gegenüber den früheren beſteht hauptſächlich
darin, daß das Kochſalz direkt, d. h. ohne Sulfatbildung, alſo auch ohne An
wendung der ſo bedeutenden Maſſen von Schwefelſäure reſp. von Schwefel und
Kieſen in kohlenſaures Natron übergeht. Sodann verlieſt der Vortragende die
Urtheile zweier technologiſcher Autoritäten, der Profeſſoren R. Wagner und
A. W. Hofmann, beides Mitglieder der Jury in Wien, welche für das neue
Verfahren ſehr gunſtig lauten, ſchließt ſich jedoch dem Urtheile der gegannten
Herren nicht an, indem er beſonders auf zwei Umſtande aufmerkſam macht, die
ſeiner Anſicht nach der Verdrangung des Leblane' ſchen Verfahrens der Sodag
gewinnung durch das AmmonigkVerfahren entgegenſtehen 1. das Bedurfniß der
jetzigen Jnduſtrie an Salzſaure, welch letztere bis jetzt faſt ausſchließlich als
Nebenproduet bei der Sodafabrikation gewonnen wird, bei dem neuen Verfahren

monigkſalzen, welche bei Anwendung des neuen Verfahreus nothwendig ſind und
brachte. Dieſe Morgengabe hat Merton, ſo waghalſig er auch ſonſt
ſein Vermögen in rieſigen Speculationen auf's Spiel ſetzte, niemals

angreifen können; ſie iſt bei dem Wiener Hauſe Königswarter deponirt,
und das Ehepaar Merton genoß davon die Zinſen. Nur ein kleiner

die aus den jetzt vorhandenen Ammoniakquellen nicht gedeckt werden können.
Zum Schluß wurden noch einige Proben von mittelſt rauchender Schwefel

ſaure gebleichten Ozokerits vorgelegt, ſowie der Apparat zur Beſtim-
mung des Zuckers nach der neuen Methode von Scheibler, der Rende-
ments-Methode, beſprochen und vorgezeigt.

die amerikaniſchen Südſtaaten alte Gewehre, die er unter Anderm auch

damals an der Gründung der Wiener Creditbank. Der Leiter des
Hauſes Merton beſtreitet übrigens den Selbſtmord und behauptet, Mer

ſehr regem Beſuche der Börſe die Zahl der Mitglieder ſich vermehrt

fallender Beweis dafür, daß die Productenbörſe ſich nicht bloß auf die

J.
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Bekanntmachungen.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen der Handelsfrau Pau-
line Muchau zu Nebra iſt zur Anmeldung der Forderungen der
Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 28. Februar 1874
einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre An
ſprüche noch nicht angemeldet haben werden aufgefordert, dieſelben,
fie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang-
ten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu
Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 15. Januar cur.
dis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 5. März 1874 Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Dorendorf im Termins-
zimmer Nr. 11 anberaumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem
Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde-
rungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der-
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn-
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie-
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti-
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsan-
wälte, Juſtizrath Heydrich und Schmutz zu Sachwaltern vorge-
ſchlagen. Zum definitiven Verwalter der Maſſe iſt der Rechtsanwalt
Gauſe hier ernannt worden.

Querfurt, den 16. Januar 1874.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung!
Höherer Anordnung gemäß ſoll die an der Naumburg-Zeitzer

ind Meineweh-Eiſenberger Kunſtſtraße belegene Chauſſeegeld-
Hebeſtelle Meineweh, welche bisher zu 840 .72. jährlich verpachtet
war, unter Vorbehalt des Zuſchlags vom 1. Mai er. ab anderweit in
Pacht gegeben werden.

Es iſt hierzu ein Licitationstermin auf
Montag den 2. Februar er. Vormittag 11 Uhr

in dem hieſigen Haupt-Amts-Locale anberaumt. Nur dispoſitionsfähige
Perſonen, welche vor Beginn des Termins 200 baar oder in an-
nehmbaren Staatspapieren deponiren, werden zum Bieten zugelaſſen.

Die Pachtbedingungen liegen bei uns und bei dem Königlichen
Steuer-Amte zu Zeitz während der Dienſtſtunden zur Einſicht bereit.

Naumburg, den 11. Januar 1874.
Königliches HauptSteuerAmt.

ne nen 2Steckbrief.
Machts, Johann Carl Friedrich, Handarbeiter aus

Gurhmannshauſen, iſt wegen Verübung mehrerer ſchwerer Dieb-
ſtähle hier in Unterſuchung zu ziehen und wird, da er flüchtig gewor-
den hiermit ſteckbrieflich verfolgt.

Machts iſt 35 Jahr alt, ca. 6 Fuß groß, ſchlank und kräftig,
ohne Bart, hat braune Augen, dunkelblonde Haare, geſundes volles
Geſicht, beſonders große Füße, dunkle Kleidung, an der linken
Hand krummes Fingergelenk. Er trägt jetzt ein braunes
rundes Hütchen.

Es wird um Verhaftung und Mittheilung gebeten mit dem Be-
merken daß 20 Belohnung für das Ergreifen des Machts von
der Gemeinde Guthmannshauſen ausgeſetzt worden ſind.

Weimar, den 2t. Januar 1874.
Dr. DOrthoff,

Unterſuchungsrichter
des Großherzogl. Kreisgerichts.

Varante Lehrerſtellen.
An den hieſigen Schulen ſind nachſtehende Lehrerſtellen vacant und

ſpäteſtens am 1. April er. neu zu beſetzen
1) An der zu Abgangsprüfungen berechtigten höhe-

en Bürgerſchule die A. Lehrerſtelle, für welche die
faceultas docendü in der Geſchichte, Geographie
und womöglich auch in der deutſchen Sprache er-
forderlich. Gehalt 600 Thlr.

2) An der höheren Töchterſchule die Stelle einer
viſſenſchaftlich gebildeten Lehrerin mit 300 Thlr.
Gehalt, und

3) an den Bürgerſchulen eine Lehrerſtelle mit 300
Thlr. Gehalt, das nach dem Regulativ bis zum
Betrage von 500 Thlr. ſteigt.

Eilenburg, den 20. Januar 1874.
Der Magiſtrat.

WVieh-Anetion.

Jagd- Verpachtung.
Die Jagdnutzung der Dobiſer

Flur ſoll den 28. d. M. Vormitt.
10 Uhr im Vogel'ſchen Gaſthofe
hierſelbſt öffentlich meiſtbietend auf
ſechs Jahre verpachtet werden.

Dobis, d. 21. Jan. 1874.
Der Ortsvorſtand.

Vieh- und Jnventar-
Auction.

Montag den 26. Januar ſollen
im früher Rode'ſchen Gute in
Schlettau bei Löbejün von Vor-
mittags 10 Uhr ab Wirthſchafts-
aufgabe halber: 3 gute Ackerpferde,
2 complete Ackerwagen 1 Kutſch
wagen, 1 Getreidefege, 1 DOreſch-
maſchine, 1 Häckſelmaſchine, 1 Schlit
ten, ſowie ſämmtlich vorhandenes
Wirthſchafts Jnventar, Betten,
Säcke, Ketten, Keſſel u. ſ. w. un-
ter den im Termine zu eröffnenden
Bedingungen auf Meiſtgebot ver-
ſteigert werden.

Schlettau bei Löbejün.

Fibrön- Verdingung
Die Anfuhre von 2500 Cubikme-

ter Pflaſterſteine aus meinem
Steinbruch in der Nähe vom Pe-
tersberg, zur Kreis-Chauſſee vom
Dorfe Baalberge bis zur Bern-
burg-Cöthener Grenze b. Kör-
migk, will ich an Unternehmer im
Ganzen resp. einzeln vergeben.
Die Anfuhre kann ſofort beginnen,
und muß am 1. Auguſt beendet
ſein. Unternehmer haben ſich bis
zum 30. d. M. beim Unterzeichne-

ten zu melden. SEbendaſelbſt kann Steinknack,
vorzügliches Material zum Wege-
beſſern unentgeltlich abgefahren
werden. Fr. Hüther.

Loebejün.
Am 7. Februar 1874

beginnt in hieſiger Ori-
e ginal-Rambouillet-
Heerde der freihändige Ver-
kauf der diesjährigen Jähr-
lingsböcke. Klaſſenböcke von
100 bis 300 Reichsmark, Reſerven
höher. Auf der Wiener Welt-
ausſtellung wurde die Heerde
durch die „Fortſchrittsmedail-
le“ ausgezeichnet. H. 33.

HIauu bäte. Eiſenbahnſtation
Grimma (Sachſen).

E. ar.Ein im Poſamentir Geſchäft er-
fahrenes junges Mädchen, zur Zeit
noch in Stellung, ſucht zum 15.
Februar a. c. eine ähnliche Stelle
mit Station im Hauſe. Die be-
ſten Zeugniſſe ſtehen ihr zur Seite.
Gef. Offerten werden erbeten sub
H. 5207 durch die Annoncen-Expe-
dition von Haasenstein
Vogler in Magdeburg.

Comumis Giestuckhi.
Für ein auswärtiges Material-

waaren- Geſchäft wird p. 1. Februar
c. ein gewandter, mit guten Zeug-
niſſen verſehener junger Commis
geſucht, der ſchon einige Jahre als
ſolcher conditionirte. Offerten un-
ter B. H. Nr. 4. befördert Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Die unter dem Patronat des
Freiherrn v. d. Reck auf Schloß
Mansfeld ſtehende Lehrerſtelle zu
Piskaborn bei Mansfeld, Paro-
chie Vatterode, iſt vom 1. April d.
J. ab anderweit zu beſetzen. Ge
halt 250 außer Wohnung und
Feuerung.

Pacht-Ceſſion.
Eine Pachtung von ca. 3600

Magdeb. Morgen nutzbarer Fläche,
wovon 1400 Morg. Wieſe, Ziege
lei mit hinreichendem Torfſſtich, gu-
ten Gebäuden, vollſtändigem leben-
den und todten Jnventar in Cu-
jawien, dem beſten Theil des

ſen belegen iſt von Johanni d. J.
auf 10 Jahre zu cediren. Offerten
sub U. 5627 befördert die An-
noncen Expedition von Rudolf
Mosse in Berlin W.

Oferte für Gärtner.
Ein in der frequenteſten Lage

dicht an der Stadt Bitterfeld
geleg. Garten von ca. 6 Morgen

ders des ausgezeichneten Bodens
und des angrenzenden fließenden
Waſſers halber zum Betriebe der
Gärtnerei ſehr gut eignet, ſteht un
ter ſehr günſtigen Bedingungen,
vorläufig auf 12 Jahre, zur Ver-
pachtung. Nähere Auskunft dar-
über ertheilt auf portofreie Anfra-
gen der Auctionator

Schmidt in Bitterfeld.
2 JEin techniſcher Gruben

beamter, Oberſteiger, jetzt
Verwalter eines Reviers mit Naß-
preſſe und Ziegelei, welcher die
Wettiner und Eisleber Bergſchule
abſolvirte, dem gute Zeugniſſe zur
Dispoſition ſtehen, ſucht in einer
dieſer Branchen Stellung. Antritt
kann jeder Zeit erfolgen.

Offerten bittet man unter A. R.
546 in der Annoncen-Expe-
dition von Rudolf Mosse
in Leipzig niederzulegen.

Für mein Tapiſſerie- Geſchäft
ſuche ich zum 1. April bei gutem
Salair eine

gewaudte Verkäuferin,
welche namentlich tüchtige Schatti-

rerin iſt. [H. 5188.Nur tüchtige Bewerberinnen wol-
len ſich ſchleunigſt melden.
W. Traeger in Quedlinburg.

Lehrling gesucht.
Jch ſuche für mein Mineralöl-

und Landesprodukten- Geſchäft en
gros für Oſtern dieſes Jahres einen
Lehrling unter günſtigen Bedingun

gen. Reflektirende wollen ſich recht
bald melden. (H. 590b.)

Albert Kobe.
Ein 1. Verw. 150 desgl.
ein 2. 120 finden ſofort ein

ausgelernter Landwirth p. 1. April,
desgl. zwei Landwirthſchafterinnen,
erfahren und tüchtig, 80——90
ſofort u. 1. April, 1 Aufſeher u.
1 unverh. Hofemeiſter 110 p.
1. April Stellung durch C. E.

Montag den 26. Jannar verkaufe auf meinem Gehöft in Geſucht wird ein Kapital von Hofmann, Leipzigerſtr. 66.
Gröna früh 11 Uhr meiſtbietend gegen Baar Siebzehn Stück impor-
tirtes Amſterdamer Rindvieh und zwar:

zwei zweijährige Bullen,
ſieben dreijährige Ferſen mit dabeiſtehendem Kalbe, ſechs dreijährige

6300 .77. zur 1. Hypothek.
händler werden verbeten.

Brüderſtraße Nr. 9.
Zwei Dreſcherſfamilien finden zum

Unter- Ein ſchönes, 1866 maſſiv erbau-

Ferſen, hochtragend, zwei junge hochtragende Kühe, alle von grau- 1. April Wohnung u. Arbeit beim gut für Fleiſcher oder einen Kauf-
ſcheckiger Farbe.

Gröna bei Bernburg. L. Hauptner.
Gutsbeſitzer

Burghaufen in Kütten.

Kreiſes Jnowrazlaw, Provinz Po
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mit Wohnung, welcher ſich beſon-
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lustrirte Frauen-Zritung
Als eine „Ansgabe der MHodenwelt mät Vnterhaltungsblatt““ erscheint

vom 1. Januar 1874 ab die obige Zeitung in jährlich 48 Nummern. Bekanntlich ist die „Moden-
welt“, die am 1. October 1865 begründet wurde und in elf Sprachen unter allen bestehenden Moden-
Zeitungen die grösste Verbreitung gefunden hat, längst in allen Kreisen ein Kaum noch entbehrlicher
Rathgeber geworden. Wenn sich nun zu derselben ein Unterhaltungsblatt gesellte, dem es gelang,
unter unseren Schriftstellern und Künstlern die hervorragendsten Kräfte zu gewinnen, so gestaltete sich
daraus ein Journal, das von vornherein des allgemeinsten Beifalls sicher war, um so mehr, als der
Preis ein verhältnissmässig niedriger ist.

Neben der „IIIustrürten Frauen-Zeitung““ erscheint im Uebrigen die „oden-
Welt nach ihrer bisherigen Weise fort. Indem wir zum Abonnement auf die eine oder andere
Zeitung hiermit einladen, verweisen wir zugleich auf nachstehende kurze Inhalts-Uebersicht.

Illustrirte Frauen Zeitung. Die Modenwelt.
Ausgade der „Modenwelt mit Vnterbaltungsblatt. Illustrirte Zeitung für Toilette und Handarbeiten.

Erscheint wöchentlich. Erscheint alle vierzehn Tage.
V

e

Ausgabe ohne Nodekupfer. Pro Quartal 12 Sgr.
Jährlieh:

24 Nummern mit Moden und Handarbeiten, gegen
2000 Abbildungen enthaltend

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für alle
Gegenstände der Toilette und etwa 400 Muster-
zeichnungen für Weissstickerei, Soutache etc.

Kleine Ausgabe. Pro Quartal 25 Sgr.
Jährlich:

24 Nummern mit Moden und Haudarbeiten, wie
bei der „Modenwelt.““

12 Beilagen mit Schnittmustern ete., wie bei der
„„Modenwelt.““

12 Grosse colorirte Modenkupker.
24 IlIlustrirte Unterhaltungs-Nummerv.

Grosse Ausgabe. Pro Quartal 1 Thlr. 12 Sgr. Ausgabe mit Modenkupfern.
Jährlich, ausser Obigem: 1 Thlr. 5 Sgr.

Jährlich, ausser Obigem:
48 Grosse colorirte Modeukupfer, darunter 12

Blätter mit etwa 150 historischen und Volks-Trachten,

Pro Quartal

noch 36 Grosse colorirte Modenkupfer, darunter
12 Blätter mit etwa 150 historischen nnd Volks-Trach-
ten wie bei der Modenwelt.“

Alle Buchhandiungen und Postämter nehmen jederzeit Bestellungen an.

Mansfelder Bauern-Verein.
Mittwoch den A. Februar Nachm. 3 UhrFür ein ſchon lange im Betriebe

ſtehendes Braunkohlenwerk mit leb Vereinssitzunghaftem Verkehr und Abſatz der sKohle p. Eiſenbahn wird ein tüch im Gaſthofe zu Schwittersdorf.
tiger Betriebsführer bei guter Stel- Tagesordnung:
lung wo möglich zu ſofortigem An Ueber die verſchiedenen Verfahrungsweiſen der Zuckergewinnung

tritt geſucht. aus der Rübe.Bewerber wollen ſich melden bei
H. Meiſel, Amtmann.

Dominium Muldenſtein
bei Bitterfeld.

2) Ueber im Vereinsbezirk gefundene Alterthümer.
3) Geſchäftliches.

Es ladet ein der Vorſtand.

Für ein anſtändig eingerichtetes
Wirthshaus mit Saal und einigen

Elegante Haskenanzügezwanzig Zimmern, guten Stallun- 8 8
gen und Wirthſchaftsräumen mit für Herren und Damen, ſowie feine Domimnos empfiehlt
vollſtändigem Jnventar, in einem Halle. Schulberg 2. Louis Hacaedicokce.
lebhaften Fabrikorte des Harzes be Tr ei ſowie alle zum Maſchinenbetrieb nöthigen Artikel, als:
legen 7 ein cautirnsſ ger m Gummi-Verdichtungen, Stopfbüch-

Pächter geſucht. ehea iemenschmiere, elbstöler,ver nene er eder Riemen, Oelkannen, Gummmä und Hanf-
senstein Vogler in schlänche, Maschinenöl I. Qual.,Magdeburg einzureichen Riemenschrauben, Riemennieten, Rinderie-

r men hält ſtets großes Lager zu s0lädem Preis
Lin in allen Branchen erfahrner Osur robitasoh in LeipaigGärtner mit wenig Familie, der Barfußgäßchen 2, I. Ftage. J

die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat. u

Tanmz- u. Schnellschön-
theilt amdmmann, große Brau-
hausgaſſe 9.

C Nehrere Kellner
in reifern Jahren m. vorzügl. At-
teſten ſuchen zur nächſten Bade-
Saiſon Stellen d. das Vermitt-
lungscompt. v. Pr. BRin-
mewWeilss in Halle a/S.

Gomptoire zu vermiethen.
Jn der oberen Leipzigerſtraße ſind

zwei ſehr räumliche und bequem ge-
legene Comptoire, nöthigenfalls mit
Keller- und Lagerräumen vom 1.
April dieſes Jahres ab zu vermie-
then. Reflectanten erfahren Nähe-
res unter H. 591b durch die An
noncen- Expedition von Hlaasen-
stein C Vogler hier.
Kngl. SchmäedenussKonhle,
Westf. mel. Schmiedekonhle,
Westf. GasKonhle,
Englischen SchmelzcoakK,
Westf. gewasch. Schmelzeoal,
Zwick. Pech-Stückkonle,
Zwick. gewasch. Würſelkonle,
Zwick. gew. PechknörpelKonle.
Böhm. StückkKonle,
HolzKohle,
in vorzüglichster Qualität und zu
billigsten Preisen empfehlen
Milinkhardt Schreiber,

Neue Promenade 12.
Penſions- Anzeige.

Jn meinem Penſionat finden er-
wachſene ſo wie ſchulpflichtige junge
Mädchen von nächſten Oſtern ab
freundliche Aufnahme.

Auguſte Fuhrmann,
in Eisleben,

wohnhaft Mohrenapotheke.

Eine freundliche möblirte Stube
nebſt Kammer iſt ſofort oder zum
1. Februar an einen anſtändigen
Herrn zu vermiethen.

Leipzigerſtr. 43.
Halle Markt 17 ſind 2 Woh-

nungen zu 180 und 280
zu vermiethen und gleich oder Oſtern
zu beziehen.

Rothe Mauersteine, Zeolith- und
Stein Dachpappen, Steinkoblen-
theer, Asphaltlack, Mastic offerirt

billigst J. Triest
Cigarren von 10 150 per

Mille Rhein-, Mosel- u. Bordeaux-
Weine offerirt in vorzüglicher
Auswahl J. Triestſucht zum ſofortigen Antritt oder In der Stettiner Reitbabn Ein Lehrling

1. Februar Stellung. Offerten zu Westend Stettin ſtehen
bittet man unter A. S. 93. bei gute Reit-, Wagen u. Arbeitspferde findet zu Oſtern Placement in einem
Ed. Stückrath in der Exped. zum Verkauf. Näheres z. erfahren ſehr frequenten Material und Kurz
d. Ztg. niederzulegen. beim Stallmeiſter Krüger daſelbſt. e P

Eine zuverläſſige Wirthſchafterin Eine ſtarke hochtragende Zugkuh, Dingungen. Näheres durch die An
in geſehten Jahren, welche haupt- ſteht zu verkaufen in Rothen- W
ſächlich in feiner Küche bewandert burg a/S. in Nr. 4. in Sangerhauſen. [E.
iſt, wird gegen hohen Gehalt nach
Uebereinkunft für 1. April auf ein
Rittergut bei Weimar geoucht.
Bewerbungen sub H. E. befördert
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Materialwaaren- und

Agentur. Geſchäft ſuche zu Oſtern
einen Lehrling mit guten Schul-
kenntniſſen.

Wettin a/S. 1874.
Wilh. Erdmann.

Knaben finden von Oſtern ab
ſehr gute P ſon Wo? und alles
Nähere ſagt Herr Buchhändler
Reichardt, Barfüßerſtraße.

Wir ſuchen für unſer Waaren-
Geſchäft zum möglichſt baldigen An
tritt bei gutem Gehalt einen

gewandten Rreiſenden,
welcher möglichſt ſchon die Provin

zen Poſen und Pommern mit Er-
folg bereiſt hat.

Scherpe C Blau
in Stettin.

Einen tüchtigen Geſellen, ſowie
einen Lehrling ſucht

Drechslermeiſter G. Reiling.
Für mein Tuch, Mode-

waaren und Leinen-Geſchäft ſuche
per 1. April c. einen Lehrling.
Eisleben. Eduard Buſch.

CGonditorei- Verkauf.
Eine fein eingerichtete Condito-

rei, verbunden mit franzöſiſchem
Billard und Caféè, in lebhafter Lage
Dresdens, iſt nur wegen meines
zweiten Geſchäftes preiswürdig zu
verkaufen.

Offerten unter H. 3204a an die
Annoncen Expedition von
Haasenstein Voglerin Dresden erbeten. [H. 3204 a.

Z. Ww iü c Ka u
Hentsohel Schule

Bankgeſchäft,
Ein- und Verkauf von Kohlen-

Actien. H. 3164.)
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Kaiser-Wilhelms- Halle.
Sonnabend den 24. Januar 1874

Abends 8 Uhr:

15. Concert
d. Hall. Orchestermusikvereins.

Mozart, Symphonie C. (m.
Fuge). Mendelssohn, Ouv.

Hebriden. Spohr, Ouvert.
„Jessonda. Rossini, Ouvert.
„„Semiramis.

—==m
Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute, Freitag, .7 Uhr Mor-
ens wurde meine liebe Frau,
riederike, geb. Schriener,

von einem Mädchen glücklich ent
bunden.

Halle. Carl Rauchfuß.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Thereſe König,

Auguſt Bechtel.
Hettſtedt. Creisfeld.

Dritte Bei age.

schreib Unterrächt er-
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deſſen dem Feinde Ruhe gelaſſen.

10,000 Thlr. auf Nr. 112,724.

Dritte Beilage zu 20 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 24. Januar 1874.

Telegraphiſche Depeſche.
Haag, d. 22. Januar. Nach offiziellen Nachrichten aus Penang

von geſtern hatten die Atchineſen die Hauptpoſition der Holländer an-
gegriffen, waren aber mit einem Verluſte von 44 Todten zurückgewieſen
worden. Die Holländer hatten bei dieſem Gefechte 6 Todte gehabt.
Die Letzteren hatten ſodann ihre Hauptpoſition verſtärkt und während

Zur Wegnahme des Kraton iſt eine
vollſtändige Einſchließung deſſelben für nothwendig erachtet und deshalb
die andere Hälfte der in Padang ſtationirten Reſerve herbeibeordert
worden. Die einheimiſche Bevölkerung beſteht auf Fortſetzung des
Kampfes der Sultan hat keine Macht mehr über dieſelbe.

Aus der Provinz Sachſen.
Halberſtadt. Vor hieſigem Handwerker- und Gewerbe-Ver-

eine (Verein für Verbreitung von Volksbildung) hielt am letzten Sonn-
tag Abend vor überfüllter Verſammlung Dr. Reclam, Profeſſor der
Leipziger Univerſität, einen Vortrag über Leichenverbrennung.
Nachdem der Redner, dem die eleganteſte Darſtellungsweiſe zu Gebote
ſteht, die Einwirkung der Bodenbeſchaffenheit auf die Nahrungsweiſe
und Character der Bewohner, ſowie die Wirkung des Grundwaſſers
in Bezug auf Epidemien geſchildert hatte, wies derſelbe nach, daß durch
das Verſenken der menſchlichen Körper der Boden vergiftet und der

Geſundheitszuſtand der Lebenden im höchſten Grade beeinträchtigt werde.
Allerdings ſei das Verbrennen ſchon häufig bei den Alten Sitte
geweſen, allein nach den Schilderungen davon müſſe das eine koſtſpie-
lige Sache geweſen ſein. Neuerdings ſei man nun der Sache wieder
näher getreten und allerdings ſei ja auch der Gedanke, daß der Menſch
nach ſeinem Tode die ſcheußlichſte Verweſung über ſich ergehen laſſen
müßte, jedenfalls abſchreckend, wenn nicht vielhundertjährige Gewohn-
heit dies abgeſchwächt hätte. Brunett in Padua habe nun den Verſuch
gemacht, den menſchlichen Körper zu verbrennen, allein nach ſtunden-
langem Brennen des Körpers und Zerkleinern der Knochen müſſen
letztere nochmals der Verbrennung unterworfen werden, und auch dann
laſſen ſich nach dieſer Procedur die zerbröckelten Knochen noch erkennen.
Vollkommen zweckmäßig hingegen ſchildert der Herr Redner die von
ihm empfohlene Art und Weiſe. Da der Vortrag durch paſſende
Karten u. Wandbilder illuſtrirt war, ſo wollen wir an der Hand derſelben
das Verfahren und die Zukunftsbeſtattung näher ſchildern. Denken wir
uns den Leichnam in eine paſſende Halle gebracht. Der Sarg wird in
derſelben in eine Gruft gelaſſen, hier gelangt derſelbe incluſive oder ex-
cluſive Sarg in einen aus Chamotteſteinen gemauerten Behälter, eine
gleich feuerfeſte Decke kommt darüber ein hoher Schornſtein führt ſelbſt-
verſtändlich aus bezeichnetem Behälter die Gaſe u. Dämpfe ab. Nach-
dem der Leichnam ſich in obigem feuerfeſten Raume befindet, wird ein
bereits präparirter bis auf Weißglühhitze erhöhter heißer Luftſtrom auf
den Körper geleitet. Jn höchſtens 20 Minuten iſt derſelbe verzehrt
und in Geſtalt von Gas und Dampf der Atmosphäre übergeben
ein klein Häufchen faſt ſchneeweißer Aſche bleibt zurück, um nach Be
lieben in einer Urne geſammelt oder über das Feld verſtreut zu werden.
Koſten 2——3 Thlr., ſelbſt wenn der glühende Luftſtrom ſtets friſch her-
geſtellt werden müßte. Zur Begründung der Halle und der nothwen-
digen Vorbereitungen ſind ca. 15,000 Thlr. nöthig. Hoffen- wir mit
dem Herrn Redner, daß bald in jeder Stadt eine Geſellſchaft erſteht,
welche den Zweck hat, die Verbrennung der Leichen in's Werk zu
ſetzen.

Aus der Liſte der Prämien,
welche auf die am 15. Septbr. 1873 gezogenen 25 Serien der x
gen der Preußiſchen 3 pCt. PramienAnleihe vom Jahre 1855, naämlich Serie
27. 78. 87. 101. 156. 199. 232. 266. 337. 368. 378. 393. 445. 756. 807. 974. 998.
1023. 1076. 1115. 1128. 1188. 1198. 1257. 1409., in der am 15. und 16. Januar
1874 ſtattgehabten neunzehnten Ziehung gefallen ſind, theilen wir die folgenden
größeren Gewinne mit.

Es ſielen: 80,000 Thaler auf Nr. 26,561. 25,000 Thaler auf Nr. 2624.
2000 Thlr. auf Nr. 107,521. 1000 Thlr. auf

Nr. 10,045. 19,849. 97,801. 111,488. 500 Thlr. auf Nr. 2612. 26,591. 75,576.
Die übrigen Nummern erhielten kleinere Gewinne bis zu 113 Thalern

erab.
Die Pramien werden vom 1. Avril d. J. ab täglich, mit Ausſchluß der Sonn-

und Feſttage und der zu den KaſſenReviſionen nöthigen Zeit, von 9 Uhr Vormit-tags bis 1 Uhr Nachmittags bei der StaatsſchuldenTilgungskaſſe in Berlin,

Oranienſtraße Nr. 94, gegen Quittung, wozu Formulare daſelbſt unentgeltlich ver
abfolgt werden, und gegen Rückgabe der Schuldverſchreibungen nebſt den dazu g.
hörigen, nicht mehr zahlbaren Coupons Serie III. Nr. 3 bis 8. über die Zinſen
vom 1. April 1873 ab nebſt Talons, ausgezahlt. Der Geldbetrag der etwa fehlen-
den Coupons wird von der Pramie zurückbehalten. Die Empfangnahme der Pramien
kann auch bei den Königlichen Regierungs Hauptkaſſen ſowie bei der Kreiskaſſein Frankfurt a. M. und den S aenſe in Osnabruck und
Luneburg bewirkt werden. Zu dieſem Zwecke ſind die Schuldverſchreibungen nebſt
Coupons und Talons vom 1. Marz d. J. ab einer dieſer Kaſſen einzureichen, wel
che ſie der StaatsſchuldenTilgungskaſſe zur Prüfung vorlegen und nach erfolgter
un die Auszahlung vom I. April d. J. ab gegen Quittungen, welche den

mpfang aus der StaatsſchuldenTilgungskaſſe beſcheinigen, beſorgen wird.

Montag den 26. Januar C.
keine Sitzung der Stadtverordneten.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
von Radecke.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Januar.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. v. Gouthay m. Fam. u. Bed. a. Pommern.
Frau Rittergutsbeſ. v. Brandhorſt m. Tochter a. Catzhorn b, Potsdam. Hr.

v. Pieatkow a. St. Petersburg. Hr. Apotheker Elsner a. Reichenbach i L.
Hr. Dieſenbach a. Eſchweiler. Die Hrrn, Fabrik. Beſch u. Schauer a. Döbeln.
Hr. Landw. Scheerer a. Ludwigsburg. Die Hrrn. Kaufl. Kurz a. r
a. M., Moöller a. Bremen, Pinther a. Leipzig, Rettig a. Chemnitz Friedrichs
u. Oppermann a. Berlin.

Stadt Zürich. Hr. Landw. Schreiber a. Reinſtedt. Hr. Dr. weä. Pachnio a.
u r 5 Zuckerfabrikdirector Schimpf a. Muühlberg. Frl. A. u. R.
v. Riegen m. Geſellſchafterin a. Dresden. Hr. Juſtizrath Liebegott a. Berlin.
Hr. Part. Reſeda a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Heſſe a. Erfurt, Pageler a.
Pforzheim, Uhlig, Schirmer u. Kuünzel a. Leipzig, Schulze u. Scheft a. Mag-
deburg, Calamus a. Mainz Löſer, Angreß, Böttcher u. Borchard, a. Berlin,
Drr a. Dresden Schurmer g. Barmen, Paſtor a. Crefeld, Friedlander a.
Zerbſt, Murrmann a. Caſſel.

Stadt Hamburg. Hr. Director Brockhoff a. Braunſchweig. Die Hrrn. Rent.
Wunderlich m. Fam. a. Caſſel, Klaus a. Aſchersleben. Hr. Lieut. i. 2. Huſ.
Geg. Makenſen a. Poſen. Hr. Factor Nothurft a. Vitzenburg. t Ober
Amtmann Luüttich a. Sittigenbach. Hr. Fabrikbeſ. Schmidt a. Bitterfeld.
Die Hrrn. Kaufl. Stern a. Marktbreit, Jchenhaäuſer a. Fürth, Loörkenhaäuſer
a. Herdecke, Goldſtein, Bab, Fernbach u. Ephraimſon a. Berlin Kieſel a.
Staßfurt, Flate a. Chemnitz, Lob g. Hochheim, Wilkerling a. Hamburg, Goöring

a. Caſſel. Frl. Gelbrich a. Leipzig. ßGolduer Ring. Hr. Oekon.-Rath Blenkler a. Mittweida. Die Hrrn. Kaufl.
Rein a. r a/M., Freudenberg a. Königsberg, Böhme u. ar a.
Berlin, Mayer a. Chemnitz, Mumm a. Brandenburg, Muünchenberg a. Nurn-
ger Ackermann a. Potsdam, Fröger a. Plauen, Mayer a. Wismar, Schmidt
a. Duſſeldorf, Denkmann a. Hamburg, Senß a. Pösneck, Henkel a. Erfurt,
Böttcher a. Waldheim, Wullkop a. Ceille, Zingel a. Aſchaffenburg, Wilsdruff
a. Ravensberg, Wehmayer g. Flensburg, Weber a. Be

Goldner Löwe. Hr. Hotelier Leberecht a. Berlin. Hr. Aſſeſſor v. Born a.
Potsdam. Hr. Ingenieur Karſtenſen a. Kiel. Hr. Bau Unternehmer Hoppe
feld a. Königsberg i P. Hr. Fabrikbeſ. Kanitz a. Muühlhauſen. Hr. Boöttcher
meiſter Lohe a. Coburg. Die Hrrnu. Kaufl. Beyer a. Berlin Zien a. Auer-
bach, Klager a. Barmen, Heißig a. Vlotow, Werner a. Klagenfurt, Schultze
a. Ma deburg, Heinke a. Leipzig. aGoldene Kugel. r. Baron v. Schönburg a. Naumburg. Hr. Director Piſch-
gode a. Brieg. r. Rent. Rumnendahl m. Sohn a. Hamburg. r. Guts-
beſ. Sachſe m. Gem. a. Hohenthurm. Hr. Ingenieur Angermann a. Bern-
burg. Hr. Baurath Treibitſch a. Reichenau. Hr. Stvd. agr. Glaſer a. Gom-
mern. Die Hrrn. Kaufl. Zorn a. Elberfeld, Hoffmann, Hecht u. Fr. Frank a.
Magdeburg, Will a. Frankfurt a M. Goldſchmidt a. Oſchersleben, Glolig a.
d au. eGoldene Roſe. Hr. Soldat G. Kabiſch a. Sangerhauſen. Die Hrrn. Fabrik.
Euling a. Ellrich, Neumke a. Benneckenſtein. Hr. Gutsbeſ. Otto a. Merzien.
Frl. Klein a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Metzeroth a. Wurzen, Schuler a.
Eſſen.

un Hof. Die Hrrnu. Gutsbeſ. Mielentz a. Ortwitz, Eſchfeld a. Schle-
en. Die Hrrn. Viehhaändler Naſſer u. Hauptmann v. Mackendorf a. Berlin.

Regiſtrator Dietrich u. Meerane. Die Hrrn. Fabrik. Döhring a. Guben,
oder m. Fam. a. Halberſtadt, Penſch a. Ballenſtedt. Hr. Amtmann Degener
a. Lodersleben. Hr. Rent. Sander m. Sohn a. Guben. Die Hrrnu. Kaufl.
Soleben a. Berlin, Uhlig a. Leipzig, Salomon a. Mainz, Wachtel a. Breslau.

Halliſcher Cages-Kalender.
onnabend den 24. Januar

Univerſitäts Bibli othek: Nm. 2-4.
Marien Bibliothek: Nm. 23.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4.
Stadtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8-- 12, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-4 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm.8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Leſe- Verein gr. Ulrichsſtraße 11 eine Tr. h., täglich von Vm. 10 bis Ab. 9.
Polytechniſcher Verein Ab. 7 Bibliothck u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Handwerker Bildungsverein: Ab. 8 in der „Tulpe“ Vortrag des Dr. Ule über

„Sterblichkeit und Lebensdauer“.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 0 gr. Brauhausg. 9 Vorftandsſitzung u. Billardelubb.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Vortrag und Diskuſſton im „Cafe David“.
Krieger Verein von 1866 2c. Ab. 8 Verſammlung im „Furſtenthal“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Brockenhaus“.

ingacademie: Nm. 5 Uebung im Saale der Volksſchule.
Halliſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung auf dem „Jägerberge“.
n Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Brockenhaus“.

Volks -Liedertafel: Ab. 8 Generalverſammlung in den „3 Schwänen“.
all. Orcheſter-Muſikverrin: Ab. 8 Concert in der „Kaiſer WilhelmsHalle.

Stadt Theater Ab. 7 „Salon u. Kloſter, oder Fanatismus und Liebe“, Volks-
Schauſpiel.

Ausſtellungen. G. Uhlig? s Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (UnterLeipzi
gerſtr. neben d. „goldn. r iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: fur Herren
glig Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach-
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Predigt- Anzeigen.
Am Sonntage den 25. Januar predigen

Zu U. L. Frauen Vm. 9 Sup. D. Franke. Nach der Predigt allgemeine
Beichte und Communion Derſelbe. Nm. 2 Prediger Warſchner. ontag
den 26. Januar Vm. 9 Conſ.-Rath D. Dryander.

Zu St. Ulrich: Vm. 9 Oberdigeonus P. Sickel. Vm. 11 Kindergottesdienſt
Diacvnus Schmeißer. Nm. 2 Derſelbe.

Zu St. Moritz: Vm. 9 Diaconus Nietſchmann. Nach der Predigt Nachwahl.
Nm. 2 Oberprediger Sagran.
oſpitalkirche: Vm. 11 Diaconus Nictſchmann.
omkirche: Vm. 10 Domprediger P. Zahn. (Einfuhrung der nengewählten
Presbyter.) Ab. 5 Domprediger Focke.

Katholiſche Kirche: Mrg. 7 Fruühmeſſe Kaplan Peter. Vm. 9 Dechant
Rheinlaänder. Nm. 2 Chriſtenlehre Derſelbe.

Zu Neumarkt: Sonnabend den 24. Januar Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.
Sonntag den 25. Januar Vm. 9 Derſelbe. Ab. 5 Hulfsprediger Berendes.

Zu Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler. Ab. 5 Kinderlehre Derſelbe.
Ev. Lutheriſche Gemeinde: Vm. 10 Gottesdienſt S Berlin 14.
Apoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10 Feier der heiligen Euchariſtie. Nm, 3 Pre

digt, danach Abendgottesdienſt, gr. Märkerſtraße 23.
Baptiſten- Gemeinde: Vm. 9 und Nm. 3 Predigt und jeden Mittwoch

Ab. 8, Ranniſche Straße 16, im Saale zu den drei Schwanen.
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Taubſtummen-Anſtalt.
Auf folgende 301 Looſe ſind Gewinne gefallen, um deren Em-

pfangnahme Sonnabend den 24. d. Mts. und die nächſtfolgenden drei
Wochentage gebeten wird: 2. 3. 4. 6. 19. 20. 21. 22. 23. 25. 41.
45. 57. 66. 67. 83. 84. 86. 87. 92. 102. 9. 10. 11. 20. 21. 23. 25.
32. 37. 43. 46. 47. 67. 86. 88. 97. 205. 8. 11. 14. 27. 37. 42. 43.

44. 47. 49. 55. 58. 61. 62. 74. 77. 99. 305. 14. 16. 18. 20. 27.
28. 31. 33. 41. 42. 43. 46. 50. 54. 55. 58. 61. 73. 91. 93. 403.
9. 22. 28. 31. 34. 39. 40. 49. 54. 61. 65. 67. 73. 75. 77. 79. 86.
92. 98. 502. 18. 24. 27. 34. 38. 40. 61. 69. 74. 77. 85. 86. 90.
95. 604. 13. 17. 24. 34. 40. 44. 49. 54. 60. 65. 72. 79. 81. 89.
93. 701. 19. 20. 21. 25. 26. 28. 37. 39. 41. 44. 49. 50. 51. 52.
56. 69. 70. 79. 80. 84. 88. 95. 97. 803. 4. 7. 14. 16. 19. 20. 23.
25. 33. 41. 52. 59. 62. 64. 77. 78. 84. 87. 93. 95. 98. 900. 2. 10.
13. 17. 20. 31. 36. 40. 41. 47. 49. 52. 53. 57. 62. 65. 67. 71. 82.
88. 1010. 15. 19. 32. 37. 41. 43. 49. 51. 52. 56. 63. 66. 74. 75.
76. 85. 86. 89. 95. 96. 98. 1101. 5. 14. 16. 18. 19. 24. 31. 33.
45. 48. 70. 77. 79. 82. 83. 86. 90. 93. 1200. 9. 11. 13. 14. 20.
21. 27. 29. 32. 36. 37. 39. 40. 43. 46. 50. 55. 62. 64. 68. 69. 72.
74. 78. 93. 96. 1305. 8. 10. 11. 16. 19. 20. 23. 25. 26. .35. 37.
41. 42. 52. 73. 74. 75. 86. 87. 96. 98. 1412. 16. 18. 22. 23. 24.
29. 33. 35. 36. 41. 44. 45. 50. 53. 54. 57.

Klotz.Halle, den 22. Januar 1874.

Für einen Land Haushalt deroAſſr II I Ge ſt h. Provinz Weſtfalen wird eine in allen
Sranchen des Hausweſens durchaus

Zur weiteren Entwickelung eines erfahrene evang. Haushälterin ge
auf einem Gute bei Berlin betrie ſucht. Dieſelbe muß die Küche un
benen außerordentlich rentablen u. ter Beihülfe einer Magd ſelbſtſtän-

eingeführten Geſchäfts wird womög dig übernehmen, die Wäſche leiten
lich ein kaufmänniſch durchgebildeter und gut bügeln können. Dauernde
Aſſocie mit einer Einlage von 20 Stellung und gutes Salair wird

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
23. Januar 1874.

Berliner Fonds Börſe.
BergiſchMärkiſche 99 CölnMinden 139 Rheiniſche 137

i Staatsbahn 198. Lombarden 94 Oeſterr. Creditactien 141
n ner 97. Preuß. Conſolidirte 105 Tendenz: ziemlich feſt.
i Berliner Getreide- Börſe.l Weizen. Januar 85 April Mai 86*/,.Noggen. Januar 61 April Mai 62 Mai Juni 62
n e loco 52-73.h Hafer. Januarl Spiritus loco 21 6 Januar 21 6 r April 21 21n Rüböl loco 20. Januar 192 April Mai 20

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 23. Januar 1874.

r St.-Act. 99 BerlinAnhalt. St.-Act. 1427 Breslau-Schweidn.Freibg. St. Act. 102 BerlinPotsdamMagdeb, St. Act. 111,.
BerlinStettiner St.Act. 1597/,. CölnMinden St. Act. 139,. MainzLudwigs-
z en St.Act. alte 147.. do. junge Oberſchleſ. St.Act. A. C. 168.

Kheiniſche St. Act. 137 Rechte Oderuferb. St. Act. 120 Magdebur
n alberſt. St. Act. 125. J Eiſenb. St. Act. A. 127 Rumaniſchein t.-Act. 38 Schweizer Weſtbahn St. -Act. 42 Oſtpreuß. Sudbahn St.
m Act. 385).. MaärkiſchPoſen St. Act. Lombarden 94 Franzoſen 198.

Oeſterr. CreditAct. 141,.

Oeſterr.
Amerika- bri

me

Juni Juli 617,.

Darmſt. Bank-Act. 156. Disconto Command.-
169 Dortmunder Union- Act. 81Dre LaurahuüttenAct. 172Tendenz: geſchaäftslos.

Ein amtlich beglaubigtes Schreiben aus der Feder eines

das Publikum im All-Wenn es die Pflicht jedes gewiſſenhaften Arztes iſtemeinen vor dem Gebrauch der von unwiſſenden Charlatanen angefertigten Ge
heimmittel zu warnen, insbeſondere vor denjenigen, die als ſogenannte Univerſal

u mittel gegen alle nur denkbaren i ſchweren, Krankheiten ganz verſchiedener
n Natur angeprieſen werden und Hülfe leiſten ſollen ſo wird er gern auch wieder
h um ein Heilmittel empfehlen, welches auf rationeller Baſis ruht, nach wiſſenſchaft

lichen Princixien e t iſt und mit Fachkenntniß von gepruften und
approbirten Medieinalperſonen bereitet wird. Ein ſolches iſt das von dem Königl.
Preuß. Apotheker I. Cl. Herrn Dr. Ludwig Tiedemann combinirte ſtarkende Elixir

und der dazu gehörige Balſam, welche beiden Mittel ſich unter dem Namen nn „Pen-tsao-Präparate gegen Schwächezuſtande“ bereits einen Weltruf er —-40,000 geſucht. Vorgezo zugeſichert. Eintritt möglichſt bald nach
l worben haben. Wir halten die Dr. Ludwig Tiedemann'ſchen Heilmittel für eine gen würde ein Reflektant, der im erwünſcht. Anerbietungen unter Tri

l enſchaft der Mediein, welche die höchſte Anerkennung verdienen und von Sämerei oder Produkten Geſchäft B. 74 beſorgt Ed. Stückrath Pl.
rztlicher Seite jedem Hülfeſuchenden aus innerſter Ueberzeugung empfohlen bewandert iſt. Offerten sub D. in der Exped. d. Ztg.

werden können.
Dr. med. H. L. Oeltze, Stettin.

5583 befördert die Annoncen-Ex
pedition von Rudolf Mosse 4000 ſuche auf guteLand-Hypothek möglichſt bald

l Jn Betreff der Bezugsquelle wird auf den Jrſeratentheil d igen i lin W. SZeitung Wieſe r Bezugsq ird auf den Jnſeratentheil der heutigen in Berlin F. A. Koeppe, Halle a/S.,

4 Gesuch von a. d. Marktkirche 4.15 bis 20 Burſchen, welche Kell ſonBekanntmachungen. Pensionairen. eitelt
ern Stellung, Meld. wie unten.Bei dem Beſitzer eines umfang 2 Buchhalt., 3 Verwalt., 1 Se-Bekanntmachung.

Das Publikum wird hierdurch auf eine von D. H. Schentke
zu Berlin unter dem Titel

Mahnruf gegen die Auswanderung nach Braſilien
verfaßte Schriſt, in welcher die Verhältniſſe dieſes Landes und die den
deutſchen Auswanderern dort drohenden Nachtheile und Gefahren tref-
fend geſchildert werden ausdrücklich aufmerkſam gemacht.

reichen und ſehr geſund gelegenen
Grundſtücks mit großem Garten in

der Nähe des Gymnaſiums findenenſiongire gute und vbillige Auf- erb. ſofort oder zum 15. Februarm ſowie auch Nachhuſſe et Stellung Meldung unter Beifü-
den Schularbeiten durch einen Leh gung abſchr. Zeugniſſe und Frei-

marken zur Rückantw. bef. HerrHalle a/S. den 20. Januar 1874. ihre r C. Andrae in BVuckau bei
Die PolizeiVerwaltung. die Annoncen Expedition von Magdeburg, verl. Reueſtr. 11

Haasenstein G Vogler Für ein ProductengeſchäftBekanntmachung. in Halle a/S. einen wird ein r zu ſunged Commis
Die Anlieferung und das Pflanzen von 244 Eſchen an der fiska r 75 für Comtoir u. Reiſe geſucht,liſchen Halle-Delitzſcher Landſtraße bei Kochwitz und Wiede LehrlingsGeſuch. der mit der Branche vertraut und

cretair, t Rechnungsführer auf 1
Gut, 2 Ober- und 4 Zimmerkellner

mar, ſoll einſchließlich ſämmtlicher Arbeiten und Lieferungen im Wege im Stande ſein muß, eintretenden onder öffentlichen Submiſſion vergeben werden. Termin hierzu iſt auf r F Falles ſelbſtſtändig zu disponiren.
rei u 3. r fuar Nachmittags 3 Uhr im Büreau des Unter verbunden mit D eſtill tion und Auch findet daſelbſt ein Lehrling

n zeichneten anberaumt. a Unterkommen. Qualification zum 4Die näheren Bedingungen liegen ebendaſelbſt zur Einſicht aus, rer Iſtene einjährigen Freiwilligen erwünſcht.
können auch gegen Erſtattung der Copialien von dem Unterzeichneten für einen mit den nöthi es Schul Offerten mit den erforderlichen
bezogen werden. Der Koſtenanſchlag beläuft ſich auf 286 6 kenntniſſen verſehenen ſtand en Nachweiſungen befördern Haa- Aa Mann vacant Gelegenheit euetein G Vogler in u

Der i n aßſer zur gründlichen Ausbildung in allen Erfurt unter M. 565 a. i
uSsselI. Comptoir Arbeiten wird geboten. T r forke 2975 Bedingungen günſtig. meiſter für eine Zuckerfabrikr Bekanntmachung. Giebichenstein, wird zum ſofortigen Antritt uS greß auf der Lützener Flur, enthaltend ca. 4334 d. 22. Januar 1874. bei hohem Lohn u. Reiſe v

uadratMorgen, ſo j Käahn vergütung geſucht. Offerten GDonnerstag d. 29. Januar er. Vormitt. 10 Ubr A. Reichardt Cßöhn nebſt Je e fur hter tan Rathhausſtelle anderweit auf 6 Jahre vom 1. April 1874 bis da- 1 Gaſthof mit Mat Geſch. und. Z. S. f 324 an El See v

hin 1880 verpachtet werden. Gartenwirthſch. einzige aufteind rath in d. Exp. ieß- Ztg.
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht, ſind aber 2 Stunden v. Magdb. be Dorfe einzureichen. n u ans n

auch vorher ſchon in unſerer Regiſtratur einzuſehen. ſoll für 6Mihe bei I Wie m r ic 3 r i T 78 p pLützen den 19. Januar 1874. Anzahl. ſof. verk. werden. Verpachtungreſp, erkauf.
Der Magiſtrat. Desgk. ein. flottes ſeit 25 Jah mDesgthtih ſeit 25 Jah eren beſtehendes e in hens Nah

in altes Materialgeſchäft,
en mit Kleinhanbel“ vonE. kl. Gut, meh. Materialgeſch.,

Gaſthöfe, Reſtaurationen Mühlen
und 1 zur Fleiſcherei paſſ. Haus

vderbitrw

Branntwein, eingetretener Umſtände
halber unter vortheilhaften Bedin

Jagd Verpachtung.
Sonnabend den 31. Januar en San v gnngen zu verpachten reſp. zu ver

ge Jagd in der Schaa c ausverkauf. Fr. Minnewe i Maheres vom Beſitzer auf An a
do ſchen Schenken me ſie e e eth Anit en orfplatz e rnebſt Schuppen iſt zu verkaufen Enckage la len 80 R

Unterhändler werden verbeten. nebſt Schuppen iſt zu vermiethen
Gartengaſſe Nr. S. Wucherer- u. Feldſtraßenecke 1.

tet werdenzheriche 9 u
Benndorf bei Groöbers.Der Ortsvorſtand.

e Suhs209 durch die Anfragen sueng esenst ein ogler inMagdeburg. e
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meiſtbietend verkauft werden
86 Stämme v

eireca 15 Km. Eſchen-,

Gutes auf dem Wege und können

Nutzholz-Anetion.
Auf dem Rittergut Diese Kau nahe bei Halle a/S. ſollen Montag den 9. Fe

bruar d. J. Vorm. 10 Uhr nachſtehende Hölzer nach vorher bekannt gemachten Bedingungen

12 Rotheſche 15-35 do.8 weiße Ahorn bis 40 do.5 Birke 35 do.4 Schwarzpappeln bis75 u. do.

1 Rüſter g 2115 Erlen Ellern?, Wchorn Virkenſcheid,
9 Schock Erlenſtangen u. ca. 30 Haufen Abraum- u. Unterholz- Reiſig.

Die Stämme ſind ſehr. ſchön gewachſen u. liegen meiſtentheils außerhalb des Holzes in der Nähe des

jederzeit beſichtigt werden.

von 15--50 Cbm. u. Durchmeſſer u. bis 20 M. Länge,

vei Sohroedel Simon
in Halle und in den Buch and
lungen zu e eißen

29 o.gl. Länge,vis 20 ws do

25 do.15 do20 do.

amburg r AmerikanischePacketſahrt-Actien-Gesellschaft.
Directe Poſt -Dampfſchifffahrt zwiſchen

Hamburg und New York
Pommerauanida, 28. Jaur. Haommonec, 11. Febr.
Molfsatia, A. Febr. Silteusta, 18. Febr.Paſſagepreiſe: 1. Cajüte Pr. 165, II. Cajüte Pr. 100, Zwiſchendeck Pr. A5.

zwiſchen Hamburg,
FVandatio, 31. Januar.

Paſſagepreiſe:
Zwiſchen

nach St. Thomas Curacçao,
Trinidad, San Juan de Puer

San Franciseco,
Frunconia,

Hamburg
San 28. Februar.

Erſte Cajüte Pr. 210, Zwiſchendeck Pr. 55.

un Weſtindien
Puerto Cabello

Port au PrincePlata und Colon, von wo via Panama Anſchluß nach allen Häfen wiſchen e
ſowie nach Japan und Ching.

Maracaibo, Sabanilla,
to Rico, Cap Hayti,

8. Februar. Horusstq,

Havanaga und New Orleans
Germanic, 28. a

La Gnadta
Gonaives, Puerto

2 L Februar
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der SchiffsmaklerAugust Boiten, m. nes

33/34 Admiralitätsivasse, S 5.m T c

ſowie bei dem für ganz Preußen zur Schließung der Paſſageverträge Jan e ne v e be

tigten und obrigkeitlich conceſſionirten Auswanderungs- Unternehmer gL. von Trützſchler w Ferlin, Jnyaldeuſr t 6
2Guano der Pernaviseh n en

Durch einen Fehler iſt in unſerer Selcantaghüng e in N. nd

15 der Halliſchen Zeitung die Gehalksgätantie für de h

aufgeschlossenen Perus
mit 8—-9 gegen Verſtüchtigung ſein Stätte
und 90 leicht löslicher Phoephorſäure c

angeführt, während von uns F8—— 99 gegen nlare wert i
und S 10feicht-lösticher
garantirt widen

e denm OhiendAllein ige wer es Peru-

ubrik gen

7z

des aufges chlössene en

orſäure

Coaus und iklehnegeheht autorisirte

Péru- Guano für Deuitsehland,

e e ee 4 rbeiter Hofta elsbneyyZemerieht e S u S di 8 u
preußen,

runentbehrig für jede Land

e u
Tnerfannt das beſte Müret nt

Erleichterung des Butterns, zurErzielung einer feſten, wohlſ chmecken

den Butter, ſowie zur Bermehrung
der Ausb tenJn Patt

m Jwen g So
mcke Reideburg.

z guüs. han nonuar und u s 1874 in n
e elen Die geehrten Herr

Mohav d Oeslerrgicheeh wärk, Noiesen i. n aften wollen ihre Aufträge ge
a T Eehrlings- e 7 S ffe baldigſt än mich einſenden.Unter ganſtigen e S e lei e er re re Seee ein ju hielt 5 e I w. c a b erine e Eine tindertöſe Famille, Welches e Wien

Goſthof. n Hum: Bgob

57 n uhk,e m 32 t

an iſt, einen 6 Wochen. alten
ſchen Knaben mit guter Aus-i Kindesſtatt nzunehmen,

An e
o t 7 I Wien a Eine Holländer Schwarzſchäcke, ihre Adreſſe in der
e Segre Reumilchende Kuh mit Kalbe ſteht Annoncen Expedition von

tairs zu übernehmen, kann ſo Mich e Perkaufen in Lettin S J e a ne

29 n thſcha 2 e u gſamen a m e Bodberkauf Ado Prativn Medeijmlegmnren W 38 Der Verkauf von Jchrungebegen
Franz uz Richar begnnt- in meiner Stammſchäferei e juſt

den Februar. 3uchtrichtung rmitr.,tun n Waſerg i ans bei a w. zehn Körper mit n i

Aysld ird zum 1. April 1874 le. z 5
be h n Schulpforte Reumbirs es. See
ans a Fgeger. einen Lehrling mit nö2 e in Ein Sjähr. ſtgrkes Ar thigen, hulfenntuiſſene da j n beilspferd, Rappe, verk. Schwavawäaler Rirhten,

verkaufen in dere Nr. 63. Wege inSBenn ſiedteh melSindenſtrafter2s, r

W r 32 r mere zu z

tengehrimniſſe zur Aej

waaren Ge chäft iſt zu

e e un be
s

u

T

a

zten i Gebralichsant

Khrit,

burg, Merſeburg
fels iſt zu haben:
Bei den jetzt beginnenden Garten
arbeiten empfiehlt ſich nachſtehendes

als praktiſch vortreffliches Bug

Der populaäre
Gartenfreunoder die Kunſt, alle bekannten

Blumen u. Gartengewächſe i
die einfachſte u. leichteſte Weiſe
u ziehen. 1) Von der Anlen Treibkaſten und Sitgere

z
ten, 2) voneden Saiten
Stande Gewaälbſen 3) von

Blumenzucht, 4) von den Gmüſe- und Küchenkräutern, 8)
Topfgewächſe durch Llbſenker
und Stecklinge zu e
6) ein vollſtändiger Gartenkaleder und 7) zwetundfünfzig Cat

n Zucht
ertilgung

e Er In ckten.Von h Sch.
der Pflanzen und zür

en Zwolfte Auflage Preis 25

Ein Tapiſſerie- und Woll

kaufen und kann jeder
übergeben werden. d aſſel
befindet ſich in einer Stadt
von 52 Einwohne

r ftole gee nSe
e

unter n an d
nnoncen-Expe

Maas a
Für rwird ein ehrlicher n e

e n Flug r ſolwelche ehe ſind
ind ſich keiner gchaftlichen Arbeit
ſcheuen,

e eOfferten bitte z e F. C.4 18 an d rath in der
re d. Ztg. abzügebeEinem Meteren oder
Fleiſcher iſt die Gelegenheit ge
boten eine für beide Geſchäfte
paſſende Lokalität in einem ver-
kehrsreichen Dorfe in der Nähe von
Halle zu rerpachten. Für das Ma
terialgeſchäft welches in dieſer Lokalität ſchanſeit. 10 Jahren ſchwung

haft betrieben worden iſtedie Ein
richtung vorhanden. Offerten un

ter M. No. 5072 befördert dieAnnoneen Expedition von
Rud. Mosse in Halle a/S.,
Brüderſtr. 414. F. n

RilIi st abzrigeben:Eine ne r zwei
Stück 4 n mit Dämpfoder We zrbetti Riemſcheibens t e blecheiſernes

n n ng, 15 Durchmeſa peide Enden zum We chrau
ben, „eine, ne „Waſchmaſchine für

PHaulsfrauen, e v

a t e6900 guf. ländliches Grundſtück e u Woche nd züm 1.
hen dürchfrie dkant, Mihtterg! 6
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Speditions- Geechaft

A. W. Haase in Halle a s G
Leipzigerſtraße 6,

empfiehlt ſich bei Verſandt von Gütern, Reiſeeffecten c. nach allen
europäiſchen und überſeeiſchen Orten, durch gute Verbindung bei nie-
drigen Speeſen, auch unter BOSCEITSSEIE und
Nachmakarmmezs,

An und Abfuhr billigſt durch eignes Geſchirr.
Gutes trockenes Lager auch für größere Poſten.

O O O O 5000Große Preisherabſetzung
deines berühmten Claſſikers!

S Für jede Bibliothek!
Für jeden Bücherfreund! DeHerder's Werke 2 Thlr.

die ſchöne elegante Cotta'ſche Ausgabe mit Portr., feinſtes Velinpapier,
klarer Druck in

nie dageweſener Billigkeit,
att des ſonſtigen Ladenpreiſes von 8 Thlr.

Fälrr mir 2 Th.NB. Herder, einer der glanzendſten Sterne unſerer Literatur wird 0
durch ſeinen unſterblichen Cid, dieſes Kleinod der Romantik die Jdeen
zur Geſchichte der e den Geiſt der hebraäiſchen Poeſie ſeine
herrlichen Legenden die Stimmen der Völker in Liedern (eine wahre
Schatzkammer der Volkspoeſie aller europäiſchen Nationen) c. 2e., ſowie
durch ſo vieles Andere das ſeiner geniglen Feder entfloß, fur alle Zeiten 0
ſeine Stellung unter den ersten Classikern Deutſchlands behaupten, und
ſollte das Werk daher 0

3 4 &2in keinem Hauſe fehlen? 9
Möge kein Bücherfreund die ihm jetzt gebotene Gelegenheit verabſäu 0

men, mit dieſem Dichterheros in dieſer prachtvollen Cotta'ſchen Ausgabe 0
und fur den ſo fabelhaft billigen Preis ſeine Bibliothek zu bereichern.
Zu haben, ſo weit der dazu beſtimmte Vorrath reicht, bei [ll. 0356.] 0

Hort Gllogau jumiorC Menerwall 66, HAMBVURG.O OOOOOOOOOOOO OOOOOO O O O
Veinsten neuen Astrach. Caviar,
Fliessend fetten Winter- Rheiniachs,
Sardines à 'huöle,
Französischen Blumenkonhl empfing

Wilh. Schubert gr. Steinſtraße 2.
Vrische Kieler Bücklinge,
Aal in Gelée,
Russ. Sardinen,
Aecht Christ. Anchovis empfiehlt

W' ält. schubert, gr. Steinſtraße 2.

Pferdo-Offortpo! Marmorplatten
zu einer Kegelbahn hat zu verkaufenl. Ein paar elegante r. W. tCarossiers, 5. 7 9 Jahr. Hertel in Sch e uditz.

ll. Ein rapp. W., 6 Jahr, 5“ 1 hochtragendene r ren fromm, rechts u. e Saue iſt W eenſen

inks gefahren. e im zold.III. Eine schwrarzbr. St., 8 in Halle. „Gold. Pflug
Jahr alt, 5“ 4“, fromm, gerit-ten, auch für ſchweres Gewicht Geſucht wird ein anſtänd. Mädchen

w. Eine arab. rapp. St. 7 bei 3 Kinder d. Frau Fleckinger,
Jahr alt, 5“3 hochelegant, kl. Schlamm 3.
fromm, geritten u. gefahren. Junge Mädchen, welche die

V. Eine arab. rapp. St. mit Schule hier beſuchen oder ſich ſonſt
Füllen, 7 Jahr alt, 5“ 3 ausbilden ſollen finden freundliche

O

d

O

gefahren. Aufnahme.IV. und V. ſind zuſammen Naumdurg. [H. 567 d.
gefahren. A. Von Bohlen,Die Pferde ſind alle kerngeſund

und ſtehen außer dieſen noch einige
gut gerittene Pferde zum Verkauf
durch W. Richter,

gr. Marienſtr. 197, 2 Tr.
Zum ſofortigen Antritt ſuche für

mein Material und Honigkuchen-
Geſchäft eine Verkäuferin.

345be.] Stallmeiſter. Carl Booch.Gera, d. 19. Januar 1874.
W Oee.-Verwalter und

850 werden auf Hypothek tücht. Landwirthſchafterin-
zu leihen geſucht. Von wem? ſagt nen ſucht ſofort und 1. April bei
Ed. Stückrath in der Exp. hohem Gehalt Frau Deparade,
d. Ztg. gr. Schlamm 10.

3 ſtarke Arbeitspferde u. 2 in ſehr Auf-gutem Zuſtande befindliche 4“ Wa ſeher u.
gen ſind zu verkaufen Wucherer- und 1. April Stellen durch Frau
und Feldſtraßenecke 1.

utſcher ſuchen ſofort
Aufnahme. A. EhrenKönig,Deparade, gr. Schlamm 10.

Tannin- Terpentin
aus Dämpfen in Th. Höhenber-
ger“s Fabrik zu Breslau gewon-
nen, ſeit Jahren als vorzüglich be
kannt gegen Nerven-Kopfweh,

Kheumatismus

und Gicht.
Zu haben in Fl. à 12 u. à 1
in Halle bei F. Laage Co.,

e r gpArtern bei Poppe,Alsleben bei A. ablee,
Cölleda bei A. Grieben,
Cönnern bei W. Eckſtorm

Co.,
Eilenburg bei L. Nell,
Hohenmölſen bei A. Leh-

mann,
Merſeburg bei G. Lotz,

„Naumburgb. L. Lehmann,
„„Nebra in der Apotheke,
„Roßla in der Apotheke,

Sondershauſen b. C. Bein,
Stößen bei C. F. Grunicke.

J eGehör- Oel
von Apotheker C. Chop in Ham-
burg heilt die Taubheit, wenn ſie
nicht angeboren und bekämpft ſicher
alle mit Harthörigkeit verbundene
Uebel das Flacon 18

Zu haben bei Ferd. Mille
in Halle a/S.

Ebendaſelbſt:
Ein vorzügliches Mittel ge-

en Huſten, Heiſerkeit,
erſchleimung u. Aſthma

für 77 Sgr. ((II. 085)
Privat-Entbindung.
Damen, welche in Stille ihre Nie

derkunft abwarten wollen, finden bei
bill. Bedingungen freundl. Aufnahme
Leipzig, Markt 13, Treppe D.

Rohn, Hebamme.
nach eigener Metho-
de dargeſtellt a. d.

echten Ginseng-Wur-
zel, die als unver-

W gleichliches Kraft
S mittel von den be

7 rühmten Profeſſoren

Mk.
Nees v. Eſenbeck,
Oken u. Rumphius

rühmlichſt empfohlen, haben ſich in
kurz. Zeit einen AD Weltruf
erworben und begründen nach dem
übereinſtimmenden Urtheil unſerer
erſten Autoritäten der Medizin eine
neue Aera auf dem Gebiete der Zer
rüttungen d. Nervenſyſtems, bei
Schwächezuſtänden, Anämie, Blut-
armuth rc. Jhre faſt wunderbaren
Erfolge erregten mit Recht unter den
Aerzten nicht nur das größte Auf-
ſehen ſondern ſie räumten ihnen
auch W als eine Pangesée der
Wiſſenſchaft unbeſtreitbar den
erſten Platz unter allen bisher
bekannten Praeparaten dieſer
Gattung ein. Preis incl. Verpack.
ausführl. Gebr.-Anw., medizin. Ur
theilen u. Brochüre v. Medizinalrath
Dr. J. Müller 7 Mark. Nur g. Ein
zahl. d. Betr. pr. Poſtanweiſ. zu be
ziehen durch

Dr. Ludwig Tiedemann,
Königl. Preuß. Apotheker I. Cl. in.

Stralſund a. d. Oſtſee, Königr. Preuß.

Zwei Lehrlingefinden in meiner Buchbinderei

Antipsälothron,
ſicher und ſchnell das Ausfallen der
Haare beſeitigend und das Wachs-
thum derſelben befördernd, empfiehlt
Albin Hentze, Schmeerſtr. 36
und Ferd. Hälle.

Sehr ſchöne große Bücklinge,
Sprotten, Flundern, Aale,
extra friſchen Dorſch, Schell-
iſch, morgen früh iſt Wild-

ſchweinefleiſch ausgeſchlachtet bei

C. Müller.
Blaſebälge

gr. Ausw. bei Gothſch, Klausthor.
Mein am hieſigen Platze beſte-

hendes (H. 3255.)Colonialwaaren- und
Spirituoſen- Geſchäft

beabſichtige ich unter günſtigen Be-
dingungen zu verpachten oder zu
verkaufen. W. Winkler.

Eiſenberg in Thüringen
Ein Hausmädchen, ordent-

lich, fleißig und beſcheiden, wird
zum baldigen Antritt geſucht. Nä-
heres bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Zeitung.

Hg Auf dem Ritter-
gute Merbitz ſteht
le ein Gjähriges Wa-genpferd braune Stute u.

ein überzähliges Spann-
pferd zum Verkauf.

Ein mit guten Zeugniſſen verſe-
hener Kellner ſucht Bier auf Rech-
nung zu übernehmen. Gefl. Adr.
wolle man unter H. 593 b. bei
Haasenstein Voglerhier, niederlegen.

Offene Stellen
für 2 Kellner, 1 Kellnerlehrling,
1 Hausknecht, 1 Kochmamſell u.
2 junge Mädchen z. Erlernen d. f.
Küche durch
F. A. Petzerling, Leipzigerſtr. 81.

1 großes
J 2VergnügungsLocal

mit 2 Sälen, Gaſt und Billard-
Zimmer, Garten mit Colonnaden u.
Theater-Bühne, Alles vor einigen
Jahren neu erbaut in einer bedeu-
tenden Fabrikſtadt, ſoll mit 6 bis
8000 Anzahlung verkauft wer
den durch
F. A. Petzerling, Leipzigerſtr. 81.

Ein großer Poſten Keime bil-
ligſt zu verkaufen bei

Hermann Rauchfuß.
Für ein Materialwaaren- Geſchäft

in Halle wird ein nicht zu jun-
ger Commis zum möglichſt bal-
digen Antritt geſucht. Näheres
unter A. B. post. rest. Halle.

Berliner Weißbier Salon.
Sonnabend d. 24. d. M. Schlach-

tefeſt, früh s Uhr Wellfleiſch.

Ammendorf.
Sonntag den 25. Jan. Familien-

ball in RumckKoels Lokal.

Ein Beutel mit Geld ge-
funden. Abzuholen beim
Portier. „„Russ. Hof.

Man bittet Antwort auf
Brief poste restante II. J.
19. bis zum 30. d. Monats

gr. Ritterg. 5.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

jedenfalls einzusenden.
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